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Bor dem Hakenkreuz -
prozetz .

Ter Prozeß gegen oie Münchener Bier .

teller - Revolutionäre vom 9. November . Hitler -
Schmusolini , Ludendorff . Pöhner . Frick und

Konsorten , soll nun nach mehrfachen Per -

mgungen endgültig an : 26 . Fcber beginnen .
Ter Prozeß soll drei Wochen dauern und wird ,

wie Hitlers Freunde , die den Prozeß verhin -
dern möchten , ankündigen , manche , der Kay-
rischen Ziegierung peinliche Sensationen brin -

gen . Die nationalsozialistische Presse hat sich
genugsam angestrengt , um Kahr , den General -

staatskommisiär und ehemaligen Nibelungen -
getreuen Hitlers , durch Drohungen cinzuschüch -
wrn . denn die Hakenkreuzler machen wohl gerne
Revolution , aber erstens darf dabei nicht ihr
eigenes Blut fließen , und zweitens mögen sie
ihre revolutionären Taten nicht vor Gericht
verantworten . Selbst an deni Wunsche — aber

auch nicht an mehr ! — hat es nicht gefehlt ,
die Hitler - Ludendorff - Gesellschaft mit Gewalt
aus der Haft zu befreien , denn sogar der hei -
mische , aller Ehren werte deutschgelbe „ Tag "
suchte schon Anfang Dezember seine durch den

mißglückten Novemberpulsch enttäuschten Leser
mit der Versicherung zu beruhigen , es ließe
sich zwar nicht sagen , wie lange die Leidens -

zeit Hitlers und der anderen gefangenen
Freunde dauern werde , doch bürge die

Stimmung desVolfes dafür , daß d i e

Feit der Schmach abgekürzt werden

wird . Wenn einige Kneiptischrunden studenti -
scher Hakenkreuzler im Dierdunst großfressigc
Heden halten , so hält das der . „ Tag " schon
für die „ Stiminung des Volkes " . Tie „ Zeit
der Schmach " wurde nicht „abgekürzt " . Hitler
und Ludcndorff sitzen noch immer , obwohl das

Blatt ankündigte , es werde zu einer Explo -
sion kommen , die Bayern noch nicht erlebt hat .
Tie Mannen Schmusolinis überlegten sich doch
noch lieber die Explosion , denn es hätte wie -

der knallen können , und das Knallen , besonders
wenn es von der anderen Seite geschieht ,
können sie. wie die Komödie vom 9. Novcm -

ber bewies , auf den Tod nicht leiden .

Immerhin , der Prozeß beherrscht schon
seit vielen Wochen das politische Leben Bay -
erns . Nicht eiwa deshalb , weil , wie von den

Hakenkreuzlcrn pathetisch verkündet wird , „ über

eine Volksbewegung zu Gericht gesessen " wer -

den soll — denn was es mit dieser „ Volks -

bcwegung " auf sich hat , sah man , als sie im

ersten Pulvergeruch wie ein Spul zerrann , —

sondern , weil es neben den Hitler und Luden -

dorsf noch einen unsichtbaren Angeklagten auf
der Anklagebank geben wird , den General -

staatskommisiär Herrn von K a h r . der nun

von den Hitlcrleuten der Mittäterschaft
an senem Hochverrat in der berüchtig -
ten Novembcrnacht beschuldigt wird . Sie sind
alle zusammen recht feine Ehrenmänner , die

Hitler . Ludendorff . Kohr und Losiow , die Rit¬

ter vom Hakenkreuz , die zuerst gemeinsame
Sache machten , bis Kahr es doch rätlicher fand ,
seine Mitkumpane zu verraten , ihnen Lossows
Soldaten entgegenzuschicken . >vas zur Folge
hat , daß die von Kahr Uebertölpclicn ihm nun
ini Prozeß mit Enthüllungen drohen . Der

Staatsrcchtslehrer an der München « Univer -

sität KarlRothenbüchcr . hat sogar unter
dem Titel „ Der Fall Kahr " ein eigene^Bro-
schüre erscheinen lasien , die sich mit der Frage
der Mitschuld Kahrs beschäftigt und die wohl
beschlagnahmt wurde , deren Inhalt aber doch
bekannt geworden ist. Der Verfasser kommt
darin zu dem Schlüsse , daß Kahr auf die drin -

gcnden Bitten und ? Flehen Hitlers aufrichtig
und ernsthaft bei dein Putsch mit -
ta t. da er selbst vorschlug , daß er die - Statt -
holterei für die Monarchie übernehmen ivolle .

Einige Stunden später hat er , der soeben noch
ein Mitrevolutionär war , sich auf sein Amt
als Generalstaatskommisiär zurückgezogen , um
» dem Kind der nationalen Revolution, - dem er
noch eben selbst zur Geburt verholfen hatte ,
den Tod zu geben " , Rothenbücher folgert dar -

Der Metallarbeiterskreik in Bodenbach
erfolgreich beendet .

Kein Lohnabbau . — Lertragsoerhanvluugen kür das ganze Lerbandsgebiet
Bodenbach , 16 . Fever . ( Eigenbericht . )

Nach zweitägigen Verhandlungen ist ee heule
gelungen zu einer Vereinbarung zu kom¬
men . nach welcher der Konflikt in der Metall -
industrie als beendet gelten lann . Aus Grund
der getroffenen Vereinbarung ? wird nach Maß -
gäbe der technischen Möglichkeiten am 19 . d. M.
die Wiederausnahme der Arbeil in
allen an dem Konflikte beteiligten Betrieben

erfolgen .
Am 3. Mär ; treten die Vertreter der Ar -

Keiler und die der Industriellen zu verhandln « -

gen über den Abschluß eines Lohnder «
trage » für das ganze Berbandsgebiel
zusammen . Bis zu diesen Zeitpunkt werden für
alle Firmen des Verbandes die b i o h e t f»

gen Löhne garantiert . Ter Rahmen »
vertrag vom 15 . Juni 1921 wird bis zum
30 . April 1924 verlängert , und gleichzeitig mit

dem Abschluß des Lohnverirages verhandelt .
Jede beabsichtigte Aenderung des Lohnverhält -
nisies nach dem 5. März wird von Organisation
zu Organisation beim EinigungSamte geregelt .

In einzelnen Betrieben ist es gelungen
kleine Verbesserungen der bisherigen
Lohnverhältnisse zu erzielen ; so in de » Berg -
in a ii n w c t f c n und bei Graba M a ß-
regelungen wegen deS Streits erfolgen
nicht und sämtliche Arbeiter treten in ihre
früheren Rechte wieder ein .

*

Mit dem Abschluß dieser Vereinbarung
bauen . die Bodendachcr Metallarbeiter einen
vollen Erfolg erzielt und die Absickten des

Metallindustriellenverbandes , den Metallarbeiter
verband zu zertrümmern und den Abschluß eine ?

Lohnverirages zu vereiteln , durchkreuzt .

120 . 000 Dockarbeiter im Lohnkamps .
London . 15 . Fcber . Nach einer Reulermel

düng werde » 120 . 000 Dockarbeiter , falls der nn -

gekündigte Streik zum Ausbruch kommt , die
Arbeit niederlegen . Die nationale Eisenbahner -

Vereinigung habe beschlossen , alle ihre Mitglieder ,
die in den Docks beschäftigt sind , einzuberufen .

London , 16 . Fcber . ( HavaS . ) Der Streit der
Dockarbeiter hat Mittag in allen Häsen eingesetzt .
Gegen Abend erklärte der Führer der Dockarbeiter
Bovin , daß die Unteichandlungen vollständig
gescheitert seien und der Streit demnach fortgesetzt
werde .

Der Pfalz - S. Wratisnms erledigt .
Speyer , 16 . Fever . ( Wolfs . ) OberregieruilgS -

rat Tähler ha : die Geschäfte der psäl iscken
Kreisregierung wieder übernommen . Der

französisch englisch - belgische Untersuchungsausschuß
und die Beauftragten der bäurischen Regierung
haben vorläufig vereinbart , daß die von den Se -

pawriften ausgewiesenen Beamten in die Pfalz
zurückkehren . Bis zur Wiedereinsetzung der ver¬

fassungsmäßigen Regiening §g. : vali wird tcr

KrciSauSschuß an der Herstellung von Ruhe und

Ordnung mitarbeiten . Diese Vereinbarung bedarf
noch der Genehmigung der interalliierten Rhein
lciidslominissson .

Lndwigshafen , 16 . Fcber . (Molsi. ) Wie hiev
ron zuverlässiger Seite verlaute «, übernimmt

morgen in der Früh der KreisanSschuß die Re¬

gierung . Die sogenannte autonome Regierung be

endet zu gleicher Zeit ihre Tätigkeit .

Paris , 16 . Fe ber . Der „ Mali » " erfährt aus

Spetier , d. ß sich gegen tausend pfälzische Autono

misten aus den Grenzgebieten »ach dem Elsaß
begeben hätten aus Furcht vor neuen Repressa
Iieu seitens der bayrischen Nationalisten .

Die Wiener Po' izsi lsMWch !
Wien , 16 . Feder . ( Eigenbericht . ) . Heute fanden

bei der Wiener SicherlieiiSwache die Vertrauens -

mänuenvahlen stell . Es wurden 5559 gültige
Stimmen abgegeben ; davon entfielen für die frei
gewerkschaftliche Lrganisal - ion 1616 und für den

chrisUichuationalen Mischmasch 973 Stimmen , so

daß in de » Zent - ralauSfchnß fünf Mitglieder der

sozialdcnwtr . ' tischen freien Gewerkschaft und ein

Mitglied von den Chnstlichnaiwnalen gewählt
wurden . Von den Vertrauensmännern erhielten
die freie Gewerkschaft 10 5, die Christlichnaiiona¬
len 1 4 Mandate . In den meisten Bezirken Häven
die Christlichfozialcu überhaupt kein Man »
dat erhalten .

Ei » ergreifende ; Dotmnent .
Bei der kürzlich in Zürich staltgefundenen

Tagung der Minderheitrnkommission der Völker -

bundligenunion legte deren Generalsekretär Prof .
Dr . Theodor Ruysien eine Denkschrift über die ge «
genwäriige Lage Deutsch S u b t i t o I i vor ,
da » durch den Frieden von St . Gennain an Ita¬
lien gefallen ist. Das Land bildete vei den 1921

siaiigesundenen Wahlen in das italienische Par¬
lament einen eigenen Wahlkreis : von 40 . 567 * ab¬

gegebenen Stimmen , die Ol Prozent der Wahlve -

rechtigten darstellten , entfielen 36 . 574 Stimmen

aus die Liste der deutschen bürgerlichen Parteien ,
3993 Stimmen ans die Liste der deutsche » sozial «
demokratischen Partei , eine italienische Liste war
nicht aufgestellt worden . Diese Tatsache allein er

weist wobl den deutschen Charakter des Landes ,

dessen wichtigsten One Bozen . Meran . Briren
und Bruneck sind . Als die italienische Armee nach

dem Zusammenbruche der österreichischen Front
im November 1918 das Gebiet desetzte , versprach
der Kommandant i » seinem Ausrufe die Gleich

berechtigung der Deutschen mit den Italienern ,
die deutsche Amtierung bei den Behörden , die

Aufrechterhaltung des deutschen Unterrichtes in
den Schulen , der eigenen Einrichtungen und Ber
eine und die Freiheit des Gedankens und des

Wortes . Aus den Protest Oestrreichs gegen die

Einverleibung des Gebietes an Italien Verlviesen
die alliierten Hauptmächte auf die Erklärung des

italienischen Ministerpräsidenten im römischen
Parlamente , in der er sagte , die italienische Regie ,
rung beabsichtige „gegenüber den neuen Unter -
tane ' n deutscher ' Nationalität in Bezug auf deren

Sprache , Kultur und wirtschaftliche Interessen
eine in weitem Maße liberale Politik zu Ver

folgen . " Später haben der Delegierte Italien »
aus der Friedenskonferenz Titloni und der B<

richterstaUer über den Friedensvertrag in der

italienischen Kammer Luzzaiii ähnlich gesprochen ;
letzterer erwähnte die „Ehrenpflicht Italiens , den

Deutschen , die nur wegen der absoluten Notwen¬

digkeit der Grenzverteidigung angegliedert worden

seien , ihre autonomen Einrichtungen zu deWilli

gen . Aehnlich , vielfach noch schärfer sprachen
Fürst Eolonna als Berichterstatter im Senate ,
Ministerpräsident Giolitti , Ministerpräsident
Bononi , ja sogar der König i » der Thronrede .

Man muß zugeben , daß das vorfaseiftische
Italien trotz de » Drängen » der chauvinistischen
Kreise des Trent » bemüht war . den Deuischen
Südtirols entgegenzukommen . Dies änderte l ch
mit einem Schlage , als ' oer Faseismus zur Herr¬
schaft gelangle . Kaum in Jahr genügte und die
Deutschen Südtirols waren ans der am günstig
( ten gestellten Minderheit innerhalb der Nachfolge ,
finalen die am meisten bedrückte geworden . Ru
inänien , Südflawieii , ja sogar Polen mit seinen
Masienansireidunge » der deutschen Kol » usten
und seiner schändlichen Behandlung der Ukrainer ,
sie alle suchten wenigstens den Stfjeiu des Rechte ?
zu wahre » und mußten daver gewisse Schranken
einhalten . Der Faseismus hingegen erhob di -

Entnationalisierung der Deutschen und der Slo¬
wenen , die an Italien gefallen waren , offen zum
Programm . Welch Treppenwitz der Weltge «
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zu Gericht sitzt ". Auch sucht er darzulegen , laß
bei Hitler und Ludcndorff von einem Hochver¬
rat keine Rede sein könne , noch weniger von
einem „ vollendeten " , wie es die Anklage bc

hanptet . Und damit das deutsche Volk erfährt .
waS es verliert , wenn Hitler und Ludcndorff
auf einige Jahre ins Kittchen wanden « müß¬
ten , jammert er . das deutsche Volk würde „seine
eigene Zukunft " und „ die Hoffnung auf Frei
hcit für lange , lange Zeit " verlieren .

Der aufgeregte „ Tag " kann sich beruhigen .
Zur Not wird sich die Freiheit und die Hoff
uung des deutschen Volkes auch ohne den na -

tionalsozialtstischen Schmusolini und den Feig
ling Ludendorsf zu helfen wissen .

So wird also der Münchener Hakenkreuz -
lerischc Film in den nächsten Wochen zum
Gaudium der Zuschauer doch abrollen . Man
wird die nationalen Halbgötter wieder einmal

ohne Toga in ihren Dessous zu sehen bekom¬

men . Es wird keiil erbaulicher Anblick werden ,

dieser sich balgende nationale Hcldcnolynip .
Man wird an das grimmig humorvolle Wort

Gogols aus den „ Brüdern Karamasoff " er

innert werden : „ D aS Geschmeiß wird

sich gegenseitig auffressen . "

z - - - - -

aus . daß Kahr als Beamter durch seine lieber - s
nähme der Statthalterschaft für die Monarchie i

seine Amtspflicht schwer verletzt
und seinen Eid gebrochen habe . Die i
Verfehlung Kahrs liege nicht nur in seiner
Stellung in dem für Bayern und Deutschland
unheilvoll endenden Unternehmen Hitlers , fon -
dern in der Erschütterung des lla -

r e n S i n n e s f ü r d a s R e ch t , in der Zer -
störung des Glaubens an Gradlinigkeit und

Ueberzeugungstreue . Durch diese Charakter »-
sierung des einen bayrischen Heros wird nicht

bewiesen , daß die anderen Heiligen aus dem

bayerischen Heldenolymp . die von Kahr ans die

Anklagebank gebracht wurden , auch nur um ein

Jota ehrenwerter sind .
Tic Nationalisten beider Schattierungen

bemühen sich wohl, an ihren Halbgöttern zu
retten , was zu retten ist . aber die Mohre »
Wäsche will nicht gelinge ». Tie Nationalsozia¬
listen heulen , daß es schaurig durch Schloß
und Garten schallt , es wäre „Deutschlands
größte Schmach " , daß „ der große Nationalheld
Ludendorsf " , der „ getreue Eckart des deutschen
Volkes " , der „tausendfach sein Land gerettet
und bewachet " habe ( wobei das deulschc Volk

allerdings verblutete ) , qnf der Anklagebank

Platz nehmen soll . Nach hakenkreuzlerischen
Begriffen sollen wohl Gentlemans vom Schlage
Hitlers und Ludcndorfss straflos Putsche ver¬

üben dürfen . Tie Entrüstung , daß die Novem -

bcrfciglinge nun doch vor Gericht müssen ,
kann niaii auch in unserem „ Tag " nachlesen ,
der überhaupt mit dem Großschmußer Hitler
ein Herz und eine Seele ist , obwohl er ihn im

ersten Schrecken nach dein kläglich mißglückten
Putsch als feige , eitle Memme in den Kehricht
geworfen hatte . Es war wirklich nicht leicht ,

den Hitler . — von dem der „ Tag " zuversicht -
lich geschrieben hatte , das ; er k c i n e S t u n d e

l ä n g e r l c b e n bleiben lvürde , wenn ihm die

nationale Revolution mißlänge , und der dann

doch kein heißeres Verlangen trug , als sein
teueres Leben zn retten — im Handumdrehen
wieder zu einem Nationalheros umzulügen ,
aber der „ Tag " traf auch dieses Kunststück .
Wenigstens vor seiner Lescrschar . die nicht faul
ist , auf den größten Holler hineinzufliegen .
Auch jetzt hat er alle Hände voll zu tun . nm

zu beweisen , daß der jetzige Prozeß „nichts an -

dercs " sei , als „das - Kiiendlich traurige Schau -
spiel , daß der S ch w ä ch I i tt g über den

Starke n, der Untreue über den

Treuen . die Finsterni S über das , L i ch t
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schichte : die siegreiche » Weltmächte maßten sich in

ihrem Hochmute an , de » von ibnen »ich : als voll

genommenen Staaten „ Ost - EuropaS " die wahre ,
zegliche nationale Vergewaltigung unmöglich ma -

chendc Demokratie zn bringen und erachteten es

deshalb fiir notwendig , diese Staaten durch einen
internationalen Minderheitenschutz zu binden ;
lieute ist eine Macht unter ihnen , die gegen ihre
Minderheiten mit einer Brutalität vorgeht , deren

sich der Balkan zu schämen hätte . In 31 Punkten
hat der siidtirolcr Cbanvinistenfiihrcr Senator
Tolomci in seiner Rede am 15. Juli 1023 im

Stadttheater in Bozen das EntuationalisieningS -
Programm verkündet und der Nnlerpräfekt dieser
Stadt hat amtlich erklärt , daß dieses Programm
tatsächlich als jene : , der Regirung zu betrachten
sei . ES gibt wohl kaum ein schlimmeres Dokn -

. ittent des zynischen Chauvinismus ale dieses
Programm .

Hunderte von Gemeinden , in welchen nie -

inand der italienischen Sprache mächtig in . iver «

den verpflichtet , den ganzen amtlichen Verkehr in

italienischer Sprawe abzuwickeln und sell' st der

Verkehr init Privaten darf nur dann in deutscher
Sprache stattfinden , wen » e » sich nicht » in Akten

handelt , die an Behörden gerichtet sind oder Jn >
leressen Dritter berühren ; die ? gilt auch für alle

tÄemeindeunternehmeminaen ( Straßenbahnen ,
Wasserwerke usw. ) . Bollständig und ausnahm « - »
loS italienisch amtieren alle Staatsbehörden , ver -

walttingSrechrlichen Körivrschaflen , Handels -
kammern , Genossenschaften , Kassen , Wohltätig -
keitsanstalten (!), kurz , alle Unternehmungen , die

unter irgendeiner behördlichen Kontrolle oder

Aufsicht stehen . Di « in das Gebiet entsendeten
Staatsbeamten sind größtenteils der deutschen
Sprache vollkommen unkundig .

Weiter wurde einfach dekretiert , daß alle

Manifeste , Ankündigungen , Inschriften . Auf¬
schriften , Tabellen usw. , die sich an die Oeffcnt -
lichkcit wenden , auch wenn sie private Interessen
l - etreffen , ausschließlich italienisch sein müssen .
Die deutschen Orisbezeichnnngeii wurden verbo -

Ii und durch neue , der Bevölkerung vollkommen
unbekannte ersetzt , die ausschließlich unter Straf -
androhung überall im öffentlichen Leben , sogar
ans Fahrplänen , Fremdenführern und Ansicht «-
karten (!) zur Anwendung gelangen müssen . Alle

öffentlichen Lokale dürfen nur italienisch bezeich -
net fein , lediglich für Kurorte uftv . werden ge -

wisse Ausnahmen gestattet . Die Bezeichnungen
Suotirol , Tiroler usw . sind unter Strafe gestellt ,
e » muh beißen Hochetsch ( Altoadige ) und Etsch -
länder ( Altcsimo ) .

Mit einer besonderen ? <«rordnnng wurde da «

gesamte Schulwesen italianisieri . Mit Be -

ginn des Schuljahres 1923/24 wurde in allen

eisten Klassen die italienische Unterrichtssprache
eingeführt , so daß nach vier Jahren die fast vier -

hundert deutschen Schule « des Landes

zu existieren aufgehört haben werden :

Der italienische Unterricht bezieht sich nach einer

besonderen Verordnung auch auf die Religion .

Deutsch darf nnrmcbr in Ueberstunden gelehrt
werden . Kein Staat der Welt hat wohl mit der -

artiger Rücksichtslosigkeit da « gesamte Schulwesen
einer nationalen , noch dazu in geschlossenem Ge¬

biete lebenden Minderheit mit einem Schlage von

«' »rund au » zerstört . Man bedenke , was es heißt ,
sechsjährigen Kindern in der Schule den Unter -

richt in einer Sprache zu erteilen , die sie kaum

jemals vernommen haben .
D e u t s ch e W ä h l e r v e r s a m in l n n g c n

sind seit Jahr und Tag verboten , auch Vor .

» rage durchaus unpolitischen Charakters , z. B.
über Dichter und ( belehrte , werden nicht g e -

stattet . Ein Verein zur Pfleg « der

deutschen Sprache wurde mit folgender

Deutschlands Botschafter bei MillMNd .
Politische Reden bei der Neberreichung des Beglaubigungsdelretes .

wählt hat , der sich bereits in Pa . . .1 bewährt und
als Leiter der deutschen Votschaft hervorgetan
hat . Es isl tatsächlich höchst wünschenswert , daß
der Vertreter Deutschlands , der die Verhandln » «
gen über delikate Fragen mit der Regierung der
Republik fortsetzen will , vom ersten Augenblick
seiner Amtsübernahme über die Stimmung und
den Millen Frankreichs informiert sei. Ihr Auf -
einhält bei uns hat Ihnen Gelegenheit geboten ,
sich davon voll zu überzeugen . Zn Beginn dieses
Jahres hatte ich Gelegenheit , die Stimmung und
den Willen des ftanzösischen Volkes öffentlich dar¬

zulegen. Sie lassen sich in die Worte zusammen -
fassen: „ A chtnng vor den Verträge n" .
Hinter dieser Formel , die das gut ausdrückt , tvaS

sie ausdrücken will , verbergen sich keine Hin -
t e r g cda n k e ». Im Bewußtsein der Wichtigkeit
der Interessen , um die eS sich handelt , sind die
Vertreter Frankreichs gleichfalls entschlossen ,
keines ihrer von ihnen gehüteten Rechtes
auszugeben und bereit , in friedfertigstem
Geiste alle die Achtung vor den Verträgen garan - -
tierenden Lösungen zu p r ü f c n.

Auch wenn die französische Demokratie sich
in die inneren Angelegenheiten anderer Völker

nicht einmischen tvill , so » wß sie doch in ihrem
eigenen Interesse sowie im Interesse der ganzen
Meli den Fortschritt iliid den Sieg der von ihr
vertretenen Prinzipiell wünschen . Tief pazifistisch
hat sie an jenem Tage , wo sie dazu genötigt war ,
bewiesen , daß sie bereit ist , alles zu opfern , mit

ihrer eigenen Unabhängigkeit die Freiheit
der Welt zn verteidigen und zu schützen . Ihr
heißer Wunsch istWdaß eine ähnliche grausame
Prüfung ihr künftig und für immer erspart
bleibe . Die Aufrichtigkeit unserer Sehnsucht in

dieser Richtung wäre zur Sterilität verurteilt ,
wenn sie nicht erwidert würde . Ich begrüße mit

Freuden die Versicherung , der Sie bei ihrer ersten
Kundgebung Ausdruck zu aeben wünschten . Seien
Sic versichert , daß der Erfüllung Ihrer Mission ,
wie Sic sie ' begriffen und definiert haben , »vcdcr
meine Unterstützung noch die Unterstützung der

Regierung der Republik fehlen wird .
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Pari », 16 . Feber . ( HavaS . ) Der Präsident
im Republik , Millerand , empfing heute » ach -

mittags von Hocsch in feierlicher Audienz . Ter

Botschaft «» hielt bei der Ueberaabe seines Be -

glaubigiliigsschreiben » an den Präsidenten fol -
gende Ansprache :

Die deutsche Regierung hat in dein Be -

streben , ehesten - den Postens des deutschen Bot -

schafters in Paris wieder zu besetzen , mir

dieses Amt anvertraut und ich habe die Ehre ,
Euer Exzellenz die Beglaubigiingsschreibc » zu
überreichen , mit denen mich der Reichspräsident
beim Präsidenten der französische » Republik als

außervrdcmlichen Botschafter und bevollmäch¬
tigten Minister akkrediiiert hat . Indem ich das

hohe mir anvertraute Amt übernehme , bin ich
mir vollkommen der Schwierigkeiten
hewnßl , die zu überwinde » notwendig sein wer¬

den , damit sich die Beziehungen zwischen unseren
beide » Ländern befriedigender gestalten .
Euer Exzellenz können versichert sein , daß ich
gemäß den Instruktionen meiner Regierung alle
meine Kräfte der Verwirklichung dieses Kieles
iliid zur Erleichterung des Vorgehen « bei Rege -
lung der großen Fragen , von deren Lösung die

Zu k u il f t E il r 0 p a s in so bedeutendem

Maße abhängt , widmen werde . Wenn ich trotz
der b e st c h e n d c n Schwierigkeiten den -

noch nicht ohne Vertraue » die Arbeiten aufnehme ,
so geschieht das deshalb , tveil ich die Hoffnung
habe mit Ihrer freundliche » Unterstützung und
der Förderung durch die französische Regierung
rechnen zu können . Indem ich um diese freund -
liche Unterstützung und Förderung ersuche ,
benütze ich, . Herr Präsident der Republik , diese
Gelegenheit , dem ersten Beamren der Republik
meine Hochachtung zn erweisen .

Millerand antworicte : Herr Botschafter !
Ich beglückwünsche mich , daß die deutsche
Regierung als Nachfolger de » verstorbenen Dr .

Mayer auf den Posten des außerordeütlichen
Botschafters und bevollmächtigten Ministers einen

so vorzüglichen Diplomaten anSge -

Begründung untersagt : „ Die Tätigkeit des
Vereines ist je nachdem , ob sie die staatliche TS -
tiakeit unterstützt oder sich ihr widersetzt , entweder

überflüssig oder schädlich für die Interessen de «
Staate « in der Obsorge ftir Bürger italienischer
Staatsangehörigkeit . " Wenn wir zum Schlüsse
noch erwähnen , daß durch eine Verordnung „ aus
Gründen nationalen Interesses und der öffent¬
lichen Ordnung " alle deutschen Ton -
ristenvereine aufgelöst und ihr betveg -
liche » und unbewegliche « Eigentum einfach dem
Club Jtaliauo Alpino überwiesen wurde , so
glauben wir ein kurzes Bild vom Wüten des

Fascistcnrcgimentes in Südtirol gegeben zuhaben .
Was konnten die Deutschen Siidtirols gegen

diese furchtbare Entrechtung unternehmen ? Der

Weg zum Völkerbunde ist ihnen verschlossen , da

Italien durch feinen Minderheitenschutz gebunden
ist. In ihrer Verzweiflung haben sie sich an die
Union der Völkerbundligen gewendet . Erscheinen
konnte » ihre Führer in Zürich nicht , weil auch
die gewählten Abgeordneten nicht wagen dürfen ,
im Auslände Beschwerden vorzubringen , ohne
den furchtbarsten Verfolgungen ausgesetzt zu sein .
So mußten sich die Abgeordneten Südtirols damit

begnügen , eine Denkschrift zu übersenden , die von
den Vertrauensmännern aller Parteien verfaßt
ist und die der Generalsekretär , wie erwähnt , der

Tagung zur Kenntnis brachte . Sie enthält kein

scharfes Wort , nur eine Aneinanderreihung von
Dokumenten , durch spärlichen Text verbunden .
Sonst wären wahrscheinlich auch die Abgcordne -
ten ihres Leben » nicht sicher gewesen . Allein ge -
rade durch die Leidenschaftslosigkeit der AnSfnh -
rungeil , die durch die eindeutige Sprache der offi -
ziellen Dokumente unterstützt wird , wirkt diese
Denkschrift der gequältesten der Minderheiten er -

greifend .

Der itlMenW - jugollawisÄe Bertrag
gefäyrSet .

Belgrad , 16 . Feber . Die AuSsichien für die
gl . iite parlamentarische Erledigung des Vertrages
mit Italien haben sich insoferne verschlimmert ,
als die ans acht Abgeordneten bestehende beut -
s ch e Parteigruppe , welche bisher die Re -

gierung Pasiö unterstützt «, beschlossen hat , an der
Beratung der Fiumc - Frage überhaupt nicht
teilzunehmen . In Regieriinaskrcisen wird
jedoch darauf h ngewiese . n. daß die ' Stimmen der
Radikalen und sndscrbischen Türken , über

welche die Regierung verfügt , hinreichend sind ,
solang : die Kroaten an ihrer Abstinenz selt -
halten .

17 . Fever 1924 .

Sit „Besreiungstare " .
Die „Arbeiter - Zeitung " vom SamStag

behandelt in einem sehr lesenswerten Aufsatz
die auch im „ Sozialdemokrat " ( 18. Feder )
besprochene Wiedcvgntinachnngssorbcriing
der MoPara : io »Skcmimift ° io ! l an die Tschecho¬
slowakische Republik . Die interessante Dar -
legung der Rolle , hie in dieser Wäre unter
Alliierten und Assoziierten die Republik
Oesterreich hat , sei - - ' nachstehend wieder¬
gegeben :

Das seltsame ist mm , daß die Zahlungsver¬
pflichtungen der Tschechosioioakei im höchsten Maße
anch — Oesterreich berühren . Jen « „ Ab -
lSsting der Staatsgüter " ist nämlich in dein Ver -
trag von St . German , enthalten , also in dem
Vertrag , den die alliierten und assoziierten Mächte ,
zn denen anch die Tschechoslowakei gehörte , mir
Oesterreich geschlossen haben . Und zwar wird in
dessen Artikel 263 bestimmt , daß die Staaten ,
„ denen ein Gebiet der ehemaligen österreichisch . -
1, Herrische » Monarchie übertragen wurde oder die
aus dem Zerfall dieser Monarchie entstanden
sind, " alles Gut und Eigentum erwerben , das
der ehemaligen oder der gegcnwärtiaen österreichi .
scheu Regierung gehörte und auf ihren Gebieten
( dein Gebiet der „ Erwerbenden ^ gelegen ist. Zum
Besitz der österreichischen Regierung gehören „ das
Vermögen des ehemaligen österreichischen Kaiser -
reiches , der Anteil dieses Reiche « an dem gemein¬
samen Besitz der östcrrcichisch ->u,g-rischen Monar -
chic, alle Krongütcr , sowie das Privatvermögen
der ehemaliaen österreichiich - nngarischen . Herrscher -
familie " . Also aller solcher Besitz , sofern er sich
auf ihrem Gebiet befindet , fällt der Tschechoslo -
ivakei , als einem Staate , der durch den Zerfall
der österreichisch nnqarischen Monarchie entstan¬
den ist , als Staatseigentum zu . Aber nicht um¬
sonst ! Sondern die Rcparationsko, »Mission „be¬
stimmt den Wert des ( derart ) erworbenen Besitzes
inid Eigentums ; diese Werte werden dem über -
nehmende,i Staete angelastet und der Republik
Oesterreich in Anrechnung auf die Wiedergut -
machungsschuld gutgeschrieben " . Diese eigentiim -
liche Konstruktion , daß nämlich die Tschechoslo - -
wakci diese Zahlungen zugunsten Oesterreichs zn
leisten hat , die hat ihre besonder « Ursache . Näin -
lich int „ Geiste " des Vertrages von Saint - Ger -
inain ist die Republik Oesterreich die Rechts, »ach -
folgen « de « eilen Oesterreich — was unter an¬
derem anch die Folge hat , daß die Wicderaut -
machnng aller Schäden , die den alliierten Mächten
von Oefterreich - Ungarn im Kriege zugefügt wor¬
den sind , von der Republik Oesterreich zu leisten
ist; sie ist also anch Rechtsnachfolgerin de « alten
Oesterreich in Ansehung de « Eigentums der ehe¬
maligen österreichischen Regierung . Also gehört '
jener Besitz und Eigentum der ehemaligen öfter -
reichischen Regierung . rechtlich der gegenwärtigen
österreichischen Regierung , und rechtlich hätte die

Tschechoslowakei den Wert der Republik Oester -
reich abzulösen . Aber da die Republik Oesterreich
den alliierten Mächten sehr viel schuldet , eben die

Wiedergutmachung aller . Kriegsschäden , so hat die

Tschechoslowakei den Gcgcntvert jenes erworbenen

Besitzes und Eigentums nicht an Oesterreich , son -
dern an . Oesterreichs „ Gläubiger " , eben die Rc «

Parationskommission , zu zahlen , und die Repa -
retionSkommission schreibt den von der Tschecho- -
slowakei gezahlten Betrag unS gut : als Abzahlung
auf unsere Wiedergutmachungsschuld . Zivilrecht -
lich könnte man dw . Sachlage etwa so ausdrücken ,
daß die Tschechoslowakei der Republik Oesterreich ,
als Gegenwert des ehemals staatlichen Eigentums ,
das ihr , tveil auf ihrem Gebiete gelegen , zuge -
fallen ist , jene zwanzig bis dreißig Milliarden
Tschechenkronen schuldet, die Republik Oesterreich

Der Aul der Wildnis .
Aon Jack London . 12

„Ei . ei, " rief Franko »» und schlug vergnügt
auf feine Knie . „ Sieh den Bnck an . Er bringt
den Spitz um und will jetzt seinen Platz ein -

nehmen . ^
„ Scher dich fort , du Lump, " rief er , aber

Bnck ging nickt von der Stelle . Fran ^ ois pack: e
ihn am Genick , schleppte ihn , als er' drohend
knurrte , mif die Seite und stellte Sol - leks wieder
an seinen Platz . Der alte Hund hatte es nicht
gern und zeigte deutlich , daß er sich vor Bnck
fürchte . Frans - ois war halsstarrig ; aber als er
einmal den Rücken drehte , jagte Bnck Sol - lekS
wieder fort , der ganz gern ging.

Francis ivnrde bös . „Jetzt , beim Teufel
werde ich dir den Kopf zurechtsetzen, " schrie er ,
indem er »ist einem schivercn Knüppel zurückkam .

Bnck dachte an den Mann im roten Sweater
und zog sich langsam zurück . Auch versuchte er
nicht mehr dazwischen zu springen , als Sol - leks
noch enunal nach vor » gebracht tvurdr . Ztvar
blieb er immer außer Schußweite , aber er
knurrt « heftig und wütend . Während er umher -
ging, beobachtete er den Knüppel , um auM -
weichen , wenn Franqois »ach ihm werfen sollte ,
demr in bezug ans den Knüppel war er vorsichtig
geworben .

Der Treiber ging an seine Arbeit und , als
er soweit war , rief er Bnck, um ihn auf seinen
alten Platz vor Dave zu bringen . Bnck ging zwei
oder drei Schritte zurück . Fvanyvis fotgie ihm ,
aber er sehte seinen Rückzug tveiter fort . Kurz
darauf legte Fran ? ois den Knüppel hin in der
Meinung , daß Bnck fürchte , geprügelt zu werden .
Aber Buck nxir in offener Empörung . Er wollte
ttfritf hrtr her Tl' rtrfif WWiahI ftiafiau foilbCrU

ein Recht .
nicht vor der Tracht Prügel fliehen ,
wollte die Führung haben . Das war .
<fr hatte sie verdient , und darum wollte er sich

^nicht mit weniger zufrieden geben .

Perrault griff ei ». Fast eine Stunde laug
jagten sie Buck zwischen sich hin und her und

warfen Knüppel » ach ihm . Er wich ans . Sie

verwünschten lehn und seine Voreltern und seine
ganze NachkoimMnschafi bis in die letzte Genera -

tio », und jedes Haar an seinem Leib und jede »
Tropfen Blut in seinen Sldern . Er antwortete
derauf mit Knurren und hielt sich in angemeffe -
ner Entfernung . Er versuchte nicht fortzulaufen ,
aber er ging rückwärts um das Lager hemm , >vo-
bei er deutlich zu erkennen gab , daß er , nach Er¬
füllung seines Wunsches ins Geschirr kommen und
brav sein wolle .

FrrntlzoiS setzte sich und kratzte sich den Kops .
Perrault sah aus die Uhr und fluchte . Die Zeit
flog dahin . und sie hätten schon fest einer Stunde

ans dem Marsch sein sollen . FranoviL kratzte sich
wieder am Kopf , schüttelte ihn und sah mit ein¬

fältigem lrlesicbt Perrault a » , der die Schnlteru
hob zum Zeichen, daß sie besiegt seien . Da ging
Franko ! s dorthin , wo Sol - leks stand und rief
Buck . Dieser lachte , wie Hunde l : chen , blieb aber

noch Iveg . Francis spannte Sol - lekS ans und

stellt « ihn an seinen alten Platz . Das Gespann
war marschbercit . Für Buck war nur »och der

Platz an der Spitze frei . Fran <- oiS rief noch ein -

mal , aber Buck lachte wieder und blieb stehen .
„ Leg den Knüppel hin, " befahl Perrault .
Fran <zoi » fügte sich, worauf Buck mit trium -

phierendenl Lachen herankam und sich an die

Spitze deS Gespannes stellt «. Sein « Stränge wur -
den festgemacht , der Schlitten losgebrochen , und
mit den beiden Männern rennend gingen sie in
der Richtung nach dem Fluß los .

So hoch der Hundctreiber vorher schon Blick

eingeschätzt hatte , mit seinem zweifachen Teufel ,
so fand er jetzt , daß er ihn unterschätzt hatte . Mit

miiigster Liebe übernahm Buck vie Pflichten deS

Leityundcs , und wo Verstand und schnelles Den »
ken und Handeln nötig war . zeigte er sich stets
dem Spitz überlegen , dem Hund , desgleichen Fvan -
y »i » ni , vorher frijeheg hatte .

Was Buck so auszeichnete , war die Tatsache ,
daß er daö Gcscp vorschrieb und die Gefährten
zwang , danach zu handeln . Dave und Sol - leks

beaclsteten den Wechsel in der Führung nicht . Es
war nicht ihre Sache. Ihr Geschäft war , zu zie -
Ken , und zwar schwer zu ziehen in den Strängen .
Solange nichts dazwischen kam, kümmerten sie
sich » nn nichts , was vorging . Tie übrigen Gefähr -
ten waren in den letzten Tagen von Spitz wider¬

spenstig geworden mrd waren jetzt sehr erstaunt ,
daß Buck sie im Zaun hielt .

Pike , der hinter Buck ging und nie eine Unze
seines Gewichtes mehr gegen das Laufband legte ,
als er zu tun gezwungen war , tvar leicht und

wiederholt geneigt , zu strolchen . Aber ehe der
erst « Dag zu Ende ging , zog er mehr als je in

feinen » Leben . An » ersten Abend im Lager wurde

Joe . der Mürrische , gründlich bestrast — eine

Sache , bei deren Ausübung Spitz rne den er¬
wünschten Erfolg gehabt hatte . Bnck erdrückte ihn
einsach vermöge seines größeren Gewichtes und

schüttelte ihn solange , bis er a»»shörte - n schnap -
Pen , »tnd » im Gnade zu winseln begann .

TaS Gespann nehm unmittelbar sein « alte
Art wieder a»if . Es erlangt « sein « alte Spannkraft
wieder , und die Hunde liefen wieder in den Strä » .

gen so gleichmäßig wie zuvor . Bci den Strom -

schnellen von Rink kamen zwei einheimische
Hunde hinzu , und die Schnelligkeit , womit Buck

diese anlernte , benahm FranyoiS den Atem .

„ Nie wieder so ein Hund wie Buck, " schrie
er . „ Nein , niemals Wieder ! Er ist tausend Dol -
larS wert , wahrhastig . Was sagst du . Perrault ? "

?!errault
nickte beifällig . Er war dann vor -

n der Höchstleistung und gewann Tag ft"»r
Tag . DaS Gespann war in glänzender Verfassung ,
wohlbestcllt und fest , und es war mit keinem Neu -

schnee zn rechnen . Es war anch nicht zu kalt . Die

Temperatur war fünfzig unter Null und blieb so
während der ganzen Reise . Die Männer fuhren
und liefen abwechselnd , die Hunde blieben im

Schwung , und es . gab selten ein « Hemmung ,

Der Treißiqineilcnfluß war verhältnismäßig
gut mit Eis bedeckt , und sie legten in « inem Tage
die Strecke zurück , zu der sie beim Hermarsch zehn
Tage gebraucht hatten . Ohne A»»fenthalt liefen sie
die sechzig Meilen vom Fuß des Sees Le Barge
zu den White Horse Wasserfällen . Ueber Ma- lh ,
Tagish und Bennet flogen sie so rasch , daß der
Mann , der an der Reihe zu lause»» war . sich
hinter dem Schlitten von einem Seil inS Schlepp -
iau nehmen lassen mußte . Am letzten Abend der
zweiten Woche erreichten sie den weißen Paß und
stiegen den Abhang zum See hinunter , wo sie die
Lichter von Skagnay und von den Schiffen z>»
ihren Füße » sahen .

Es war ein Rekordmarsch . Vierzehn Tage
lang hatten sie täglich im Durchschnitt vierzig
Meilen zurückgelegt . Drei Tage lang luden Per -
rault und FraneoiS in der Hauptstraße von Mag- -
« ay Kisten anf und ab und wurden mit Ein -
ladungen überhällft , während das Gespann der
beständige Mittelpunkt einer bewundernden
Menge war . Zu dieser Zeit versuckten drei oder
vier Schufte aus dem Westen die Stadt auSzu -
räubern ; sie wurden exemplarisch bestraft , und
das öffentliche Interesse wandte sich andern
Dingen z»t . Gleich daraus kamen amtliche Ver¬

fügungen . FraneoiS rief Buck zu sich, legte seine
Arme u,n ihn und weinte . Zum letzten Male

hatte Buck Perrault und FraneoiS gesehen ; wie

andere , so schieden auch sie für immer au » v »lck »
Leben .

Ein schottischer Mischling nahm ihn und

seine Gefährten in Obhut , und im Verein mit
einem Dutzend anderer Hundegespanne ging er
über die schwierige Bahn nach Dawson ' »rück .

Das war kein leichter Marsch , keine Rekordzeit »
aber täglich schwere Arbeit mit vollbeladcnem

Schlitten hinter sich; denn sie zogen die Post , die

illachrichten aus der Welt zu den Männern brachte ,
die im Polarschaiten Gold suchten .

v (Fortsetzung folgt . )
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aber dieses „Guthaben " an die ReparatioSkommis .
ion zediert Hai . . . Wonli . ' beileibe nicht gesagt

werden soll, d. ch wir da wirtlich etwas zu sehen

vermöchte », das ma « wtser Eigentum nennen

^""Praktisch bat Oesterreich aus diesen Zwist

natürlich »icl ' t de » geringsten Einflnst ; man wird

vielleicht gar nicht daran denken , unS zu fragen .

i « nn zwischen den alliierten . Hauptmächten und

d«r Tschechoslotvalei darüber verhandelt wird .

UMctoict die Tschechoslowakei für das erhaltene

Staats , oder Kroneigeiitum an die ReparaiionS -

koinmistion zrt zahlen habe . ' . ' Iber, »nieder nnr

ikcoretisch betrachtet , könnte eigentlich ohne »ufere

. Zustimmung der Tlchecbosloivakei ein Nachlast gar

nickt gewähre werden . Wenn ihre Zahlungen „ in

Anrechnung " ans unsere Wiedergutmachungsschuld
gehen uus gutzuschreiben sind , so würde ei » Nach ,

' last bei diese » Z hlungen auf unser Konto gehen ,

zu unserem Schaden erfolgen — sc weniger die

Tschechosloivakei zahlt , desto mehr bleiben wir

schuldig —. und zum Schaden eine » Dritten kann

»aliirlich die Reparationskommission nicht ver -

zichteu . Sollten wir also , wenn uns ein Einfluß
zustände , darauf beharren , de st die Tschechosloiva¬
kei viel zahle , damit c£»cii dadurch unsere Wieder ,

gutmachnngoschuld stärker vermindert werde ?

> Nmz in « Gegenteil , »vir müssen lebhaft wünschen ,
daß die alliierten Mächte der Tschechosloivakei bei

dieser „ Anleihe " sehr viel nachlassen . Nicht blost

deshalb , weil wir wisse », dast eine so groste Last
die Volks , und StaaiSwirtsthaft der Tschechoslo -
makei unheilbar zerrütten würde und wir natür -

lich jede »; Volke Gedeihen wünschen , sondern
auch deshalb , tvcil die alliierten Mächte , ivcnn sie
der Tschechoslotvalei diese Ablöscschuld mindern ,

damit deutlich aussprechen , dast sie an Repara -
lionSzahlungcn von Oesterreich überhaupt nicht
mehr denken ; denn wenn sie jemandem Zahlungen
erlassen , die er doch für uns zu leisten hat , so
sprechen sie ans . dast sie aus Zahlungen von uns

überhaupt nichr rechnen . . . Was ja dem seil
Jaint - Gerniain enthüllten Tatbestand , dast näm

lich Oesterreich Reparationen nicht zu leisten der -

mag , nicht cttiHt seht nicht , sondern niemals , und

gor keine , ganz genau entsprechen >vird .

Für die Tschechoslowakei , und insonderheit
stir ihren Herrn ' ikites , der immerzu nach neuen

Verträgen Ausschau hält , mit denen die Frie¬
densverträge verankert werden sollen , ergibt die

Sache eine groste Lehre . ES ist gewist ungeheuer -
lich, dast man von der Tschechoslowakei jetzt Zah¬
lungen fordert , die einer förmlichen ZricgSent -
schädigung gleichkommen und ihre Wirtschaf r »i -

nicren müßten — genau so ungeheuerlich wie

cS war , dast man dem kleinen Oesterreich , dem

man überdies vier Millionen Deutsche gestohlen
hat , die Wiedergutmachung der Schäden ans -
«legen »rollte , die das alte Oesterreich , zu dein
die Tschechoslowakei gehört hac wie Denlichöstcr -
reich , angerichtet hatte ; eine absurde Lächerlichkeit
und groteske lHewalttätigkeit . der aber die Tsche .
choslowakei zugestimmt bar und die sie eigentlich
noch erschivercn und verschärfen wollte . Und genau
so ungerheuerlich wie die Vorstellung und das

verlangen , dast Deutschland der ganzen Welt

die Schäden eines Weltkrieges ersetzen soll , an

dem doch diese ganze Welt mitschuldig ist — eine

Ungeheuerlichkeit , die Herr Beneä zivar gewiß
iühlt , aber in seinem Vertrag mit Frankreich
eigentlich verewigen möchte . Vielleicht Ivird die

Tschechoslowakei jevt erkennen , dast es , nachdem

Teutschland die wirklich angerichteten Verwüstun -
gcn gutgemacht habe » wird , wozu auch jeder ver -

ständige und rechtschaffene Mensch in Teutschland
bereit ist , wohl das einzig Vernünftige wäre , das

Kapitel dieser unmöglichen Reparationen zu schlie -
stcn und die Tragödie des Krieges nicht in einer

Tragikomödie in alle Zukunft weiter ' »,spinne ».
Denn eine Tragikomödie ist es schon, wen » die

Mächte , die es sich als Tal und Ruhm zuschreiben ,
die Tschechoslowakei „befreit " zu habe », nun diese
Tschechoslowakei bis zum Weißbluten auspressen
»volle ».

Der llm ' a ! e Kurs .

Genosse Völina wegen Religionsstornng zu drei

Tagen Arrest verurteilt .

Aussig , 10. Fetter . (Eigenbericht . ) J » i Aussiger
„ Vo karciiU " erschien kurz nach Fronleichnam ein Ar

ntel , der unter dem Titel „ Die Schuld des PapstaS
am Wellkrieg " das bekannte Rittcr - Telo -
gram m, das F e ch c » b a ch - ll r t e i l » nd im Zu

sammeiihang damit «ine Kritik clnigev Gebräuche
dAm Fronleichnamsfeste beiichaltete . lieber

Einspruch des Sladtdekans Schwind erhob die

^taatsamualtschaft die Anklage wegen Reli -

>! >oiisstü r u » g und protestierte gleichzeitig bei
der Politischen Bczirksvenvaltung dagegen , das , der
Artikel nicht lonsisziert worden war . Am - 0 Ol -
•ober 1923 fand vor dem Bezirksgericht in Lcii -

"»iritz die Verhandlung über diese Klage ilati .

Genassa Bali na als verantwortlicher Redakteur

Aussiger „ValkSrecht " wurde damals zn einer

"wlbstrazc von 1000 K unbedingt verurteilt . Das
Gericht erklärte , dast der Tatbestand des Vergehens
nach § Lgz St . - G. gegeben sei , dast eS aber nicht im

^lnne der Ausführungen des Staatsanwaltes bin

-jatbostand des Verbrechens nach § 122 St . - G. er¬
kennen könne . Gegen dieses Urteil erhob sowohl der

angeklagte als auch der Staatsanwalt Rekurs . Am
™ d. Vi. j l11lS 11U1, puj &Cjit Krcisg . ' vich ' c in Leit -
' itcritz die Benifungsverhandlmig statt . Der R. ' knrs
k' e? Genossen Bölina wnrdc abgewiesen , da .
brgen wurde dem Rekurse des S t a a t S c. n -
» altes st a t t g c g e b c n. Nach längerer Vera -
u»g erklärte dc. S Berufungsgericht , dast das Ver -
rechen „ ach § z- ' 2 St . - G. gegeben sei . DaS erst -

Wanzliche Urteil wurde anfge höben unb in ein. . :

Hie Zsratunq der Sozialversicherung
im Unterausschuß .

Keine Ausdehnung auf die Unfall » und Arbeitslosenversicherung . — Die

Ver sicher u ng der öffentlirlicn Angestellten . — Die Versillzernng der Bcrg -
nrbeiter , Hauslehrer , Hausnäherinncn und Bedienerinnen . — Die Privat -
angestellten . Die llntcrstiihung der über litt Jahre alten Personen . —

Tic Versicherung der Lehrlinge .

Ununterbrochen berät der NnteranSschust des
sozialpolitischen Ausschusses des Abgeordneten -
bonseS über die Sozialversicherung . In der
Sitzung vom 3t . Jänner gekannten die §§ 1 —4
zur Abstimmung , wozu AbändernngSanträge des
! ' scn . Taub vorlagen , welche bezweckten , dast
der Umfang der Versicherung ans
die Unfall - ii n d Arbeitslosenver¬
sicherung ausgedehnt werde . Die An
träge wurden abgelehnt . Beschlossen wurde
jedoch entsprechend einem Antrage MatouSek , dast
die Versicherung der außerhalb des Gc -
biete ? der tschechoslowakischen R e -
publik vorübergehend beschäftig -
t e u Personen im Verordnnnqsweac äc-
regelt »verde .

Einen breiten Raum in de » Auseinander -
setz »ngc» des Ausschusses nah », die Frage der

Versicherung der öffentlichen A n -

gestellten ein . Gen . Taub erklärte , daß
die deutschen Sozialdemokraten für die Versiehe -
rnng aller öffentlichen Angestellten seit jeher ein -
tretern . Die Frage , niit der man sich zu be -
schuftigen hätte , ist die , ob eine eigene Kranken -

Versicherung der Staatsbeamte geschaffen ' wer -
den soll oder ob man diese Gruppe in das ge -
gcnwärtige Gesetz einbeziehen soll. Die dent -

schen Sozialdcinorrate » sind der Anffassnng , daß
die Einbeziehung der Staatsangestellten in

d>cseS Gesetz van Vorteil ist . Seil zlvri
Jahren befindet sich die Vorlage für die eigene
Krankenversicherung im Senat , ohne dast bisher
der Zeitpunkt angegeben »Verden konnte , mann
die Vorlage tatsächlich durchbcrcncii » verde »
wird . Die Verhandlung über diesen Gegenstand
wurde dann unterbrochen und die Abstimmung
verschoben . In der Sitzung vom t!. Fever teilte
dann der Vorsitzende . Dr . Winter , mit . dast ihm
von Senator Pünck , dem Referenten über den
Entwurf des Gesetzes betreffend die Krankenver -

sichcrung^dcr Staatsangestellten , mitgeteilt »vnrde ,
dast im Senat die Vorlage beraten werden »vird ,
und zivar in dem Sinne , dast sich die Krankeil .
Versicherung der Staatsangestellten nur beschrän -
f . m miivS, . Auf H. <* kÛu. ' Ti. . . . . . . ^. u ^ A . : r ... • ,it

alle

feit würde auf die Gewährung vo. . Heil m
t e » n , das; sie aber andererseits » weder ans
öffentlichen Angestellten crlvcitert würde . In die
sein Sinne » vnrde beschlossen und der gegenteilig ?
Antrag Taubes abgelehnt .

In der Sitzung vom 81 . Jänner » vnrde
auch der § 5, ' Absatz (5, in Beratung gezogen , der
davon handelt , dast von der Versicherungspflicht
Personen ausgeschlossen sind , auf die sich das
Gesetz vom 21 . Juni 1922 betreffend die Ver¬
sicherung bei den V e r g w c r k S b r u d c r .
laden bezieht . In der Debatte sagte Abge¬
ordneter Taub , dast die Bergarbeiter spontan und

einmütig erklärt haben , dast sie bereit sind , sich
an die allgemeine Sozialversicherung anzuglie¬
dern , » venu ihren Wünschen entsprochen wird .
Die künftige Gestaltung der Dinge »verde zivei -
selloS jenen Recht geben , die behaupten , dag e

Separation auch für die Bergarbeiter von s,rw
rem Nachteil ist .

Der Unterausschuß beschäftigte sich sodann
mit dem § 5 « , der die Bestimmung cnthäit ,
daß von der Versicherungspflicht ausgeschlossen ein gewaltiger »varc .
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der » dessen sicher

sind Bedienerinnen , H a u ö n ä h c r i n «
>: e n und andere Personen , die in ähnlicher
Weise abivechselnd bei Bcrfdj ' . cdciicu Arbeitgebern
beschäftigt sind , soivic Hauslehrer und Leh-
rcrinnen , falls sie nicht Studierende sind . Ab -

geordneter Taub erklärt , dast es sich in diesem
Falle um »virtschastlich sehr schivache Schichten
handelt . Es wurde nicht begriffen werden » » venu
eine Sozialversicherung geschaffen würde , bei

Ivelcher gerade diese Bedürftigen ausgeschieden
»verde » sollte ». Professor Schönbaum erklärte ,
daß durch Einbeziehung der genannten Kate¬

gorien eine besondere Belastung erfolgt und dast !
deren Einbeziehung administrative Schwierig - '
leiten bereiten »verde . Tagegen »vendet sich Ab¬

geordneter Gen . Taub und beantragt , daß sich
der Ausschuß prinzipiell für die Versicherung
dieser Schichten ausspreche . Dein stimmte Doktor
Gallas zu und glaubt , dast die Durchführung der

Administration überlassen werden soll.
§ 0, Absatz e, der gleichfalls verhandelt

»vnrde , setzt fest, dast die Privatangestell »
t e ii von der Jnvaliditäts - lind ' Altersversicherung

ausgeschlossen werden . Abgeordneter Taub ver -
tri » den Standpunkt , daß die E i n b c ; i c h n n g
der P r i v a t a n g e st c l l t c n unter v o l -
l e r Wah r u n g d e r » r >v o r b e n c n Rechte
und Ansprüche erfolgen soll . Redner er -

sucht , die Entscheidung zurückzustellen , bis über

die Leistungen entschieden worden ist , welchem

Ansuchen der Vorsitzende willfabrle .
Es wird sodann die Unterstützung von

Personen , die das Kl». Lebensjahr

überschritten haben und in das Sozial »
versicherungsgesctz nicht einbezogen werden , ver

bandelt . Abgeordneter Taub kann nicht der

Auffassung beipflichten , dast der Unterstützungs¬
anspruch dieser Personen erst mit dein Inkrast -
treten des Gesetzes betreffend die Sozialvcrsiche
r » ug aufleben soll . Er müsse aus sozialen Grün -

den das Verlangen stellen , dast man diesen Per -

senen , die zeitlebens auf die Wohltaten des

Sozialversicherungsgesetzes keinen Anspruch er -

heben können , die staatliche Unter -

st ü tz u n g s ch o n in einem frühere n

Zeitpunkt gewährt . Schließlich beantragte
Abgeordneter CUfif : „ Die Regierung wird er -

suRt , Bericht darüber zu erstatten , wie weit die

Vorarbeiten über die Vorlage betreffend die Un -

tcrstützung der über GO Jahre alten Personen

gediehe » sind und darüber , auf welchen Grund¬

lagen diese Vorlage ausgearbeitet ist . " Der Vor -

sitzende erklärte sich mit dieser Resolution ein -

verstanden .
Es wird nun über die Frage der Ver -

sichcrnug der Lehrlinge gebrochen .
Professor Schönbaum erklärt , daß die Ausschei -
billig der Lehrlinge eine schwere finanzielle Bc -

lastung bedeuten würde , denn je mehr junge
Elemente man der Versicherung entzieht , desto
schädlicher für den finanziellen Aufbau der

Versicherung . Abgeordneter Trank verweist dar -

ans , dast die Abgeordneten der Koalition an den

Grundlagen der Sozialversicherung dann rütteln ,
wenn es ihnen paßt , und daß durch die Ans -

scheidttng der Lehrlinge der finanzielle Entgang
gewaltiger ivärc

dreitägige A rr c st st r a f c, verschärst durch

Fasten , umgewandelt . Tie Verurteilung erfolgt »n -

bedingt , da ein weite « ? Rechtsmittel »ich ! mehr

zulässig ist , ist die Strafe in Rechtskraft ge-
treten . , ,

Die entlarvten Kommunisten .
Der Reichenberger „ V o r wärt s " bestätigt

in seinem gestrigen Leitartikel , der sicli mit uns ?-
rem Ausfall über die „kommunistische Selbsten «
larvnng " beschäftigt , den von uns charakterisier -
ten Beseht der " Moskauer Exekutive , nach welchem

die Kommunistische Partei Deutschlands ihre

bisher geübte „ E i n h c i t s f r o n t t a k t i f "

aufzugeben und sich nunmehr rücksichtslos

der B c r n i ch t u n g der S v z i n l d e »i v

f r a t i e zn widmen habe . Dast dieser Befehl
vorläufig nur für Deutschland Geltung habe ,

erläutert der „ Vorwärts " in folgender Weise:
„ Damit ist aber nicht gcsag t, das ;

wir Kommunisten unsere Einheitssronl -
taktik auch in a » leit anderen Ländern

jetzt in gleicher Weise ändern müsse ».

/Lei unS haben die Sozialdemokraten noch nicht

Gelegenheit gehabt , sich in den schwersten und

entscheiditiigsvoUstcn Kämpfen so gründlich zn

«ctlarvcn , wie dies in Teutschland der Fall war .

Bei uns ist auch leider die Situation »och nicht

so revolutionär »vie in Teutschland . "

Bor läufig bleibt also bei den Koininu -

nisten in der Tschechoslowakei die Parole
der Einheitsfront mit der Sozialdemokratie auf -

recht , während die Kommunisten im Reiche zu

gleicher Zeit sich anschicke », die dortige Sozial -
Demokratie zu „vernichten " . Doch dieses Mist

Verhältnis soll nur kurze Zeit dauern , denn , fügt
der „ Vorwärts " hinzu :

„die Sozialdemokraten können auch hier in

der Tschechoslowakei und in alle » anderen Län -

sein :
d i e

Ewig werden
Taktik nicht

wir
an -K o in in n ii i st c n

w ende ii . "

Auch bei n » s also ist — wie der „ Vorwärts "

uns bestätigt — die Einhcitsfronttaktik der Kom¬

munisten nur etwas Vorübergehendes . Kommt

von Moskau anderer Befehl , wird cmcb in der

Tschechoslowakei die kommunistische Einheit ?

frontparole zum allen Eisen geworfen werden .

Was natürlich schon in einigen Monaten der

Fall sein kann und was darum als Feststellung
ans kommunistischem Munde wertvoll ist .

DeWWrgcrWe BoliM .

Kürzlich fand in Reichendes eine Tagung des

Bundes der Landwirlc statt , in der nach einem

Referate des Abg. Spina eine Resolution bc -

schlössen wurde , in der folgender bezeichnender San

enthalten ist: «Eine — von unverantwortlichen
und nachgewiesenen unfähigen , die Politik fports -

ntastig betreibenden Elementen - - propagierte
Jrrcd . ' nta , die das sndetendeuffche Volk bereits in

die größte Not brachte , wird als unsinnig ab¬

gelehnt . " —

Man wird unschwer erraten , ans wen d eser

Satz gemünzt ist und ohne dag eine Partei des ehe-
maligen Parlamentarischen Verbandes besonders

erwähnt ist, schreit auch der Durer „Tag' , der sich

offenbar getroffen fühlt , schon ans . Er wirst den

Landbündlern vor . das; sie drei Jahre diese Voll

ick mitgemacht haben und bezeichnet dies - Ent¬

schließung als ein Dokument , der Schemde . Wir

begreifen schon, dast der „ Tag " in Harnisch gerät ,
wem , die Politik seiner Partei beim richtigen
Namen genannt wird und iveun dies noch dazu

von einem ehemaligen Verbündeten vom seligen

Parlamentarischen Verband gescheht . Diese Epi¬

sode kennzeichnet übrigens neuerlich die wunde r -

" « föra ?

baren Wandlungen der dentschbürgerlichen Politik .
Was haben wir den » da nicht alles schon erlebt .
Das merkwürdigste an der ganzen Sache ist nnr ,
dast alle ftms Parteien des verstorbenen „ Verbau -

des", nicht müde werde » , von der Einigkeit des
deutschen Volkes zn predigen und untereinander
Proben dieser Einigkeit liefern , dast einem übel
wird .

Tic Arbeitsgemeinschaft forderte die Selbst¬
verwaltung . wogegen die Kampfgemeinschaft be -
hanptete , ohne Selbstbestimmung gebe eS keine
Selbstverwaltung und der Proo «unmwtchs «l der
Arbeitsgemeinschaft sei völkischer Verrat am
Selbstbcst minungsrecht . Aber nunmehr haben
auch die Hakcnkrruzler das Sclbstbestimmniigsrecht
zun » alten Eisen geworfen . In einer kürzlich rn

Aussig stattgefunden «« hakenkrenzlcrischen Tagung
sprach Dr . K r c b s. Er faßte den wichtigsten Teil
der iialioiialsozialistischeii „ Politik " folgender -
mästen zusammen :

Zusammenfassung aller Deutschen , Zinommcnfaf -
simg ans gemeinsamen Grundprogromm zu ge -
meinsamer Arbeit . — Wi r wollen die na »
tionalcSelb st ver Wallung erkämpfen ,
sie ist das allen Gemeinsame .

Vor vier Jahren wurde der - „ Verband " als

das Allheilmittel angepriesen . Aber schon nach

kurzer Zeit crlvieS er sich als eine Schal « ohne
Kern und die - Hakenkrcuzler in ( Gemeinschaft mrt

der Nationalpartei versetzten ihm den Gnadenstoß .
Landbündlcr , Klcrilalc » nd Denlschdemokraten
bildeten die Arbeitsgemeinschaft , während die chc -
mak gc Wahlgenwinschaft die berühmte „ Kampf -

goineinschast " bildete . Die Kampfgemeinschaft er -

füllte ihren Zweck, indem . Hakcnkreuzter und

Nationalpartci in heftige Fehde gerieten , die der

. Kampfgemeinschaft ein ' vorzeitiges , oder , wenn

man will , recki !zeiliges Ende bereiteten . Damit

haben also diese merkwürdigen „Sozialisten " das

Sckbstbcstiimimngsrccht endgültig ad acta gelegt
und tummeln sich munter im K «weisser der Ar

beitSgemcinschaft . Morgen vielleicht hiiben sie
schon wieder ein neues Rezept , das von ihnen

übermorgen als nntauglich verworfen werden

wird . So etwas aber will Politik machen und

noch mehr : will ernstgenommen werden .

LandbündlerisicheAgitationsmetkiode »
Die Unverschämtheit der Landbündlcr ist

nicht zu übertressen. Tie Auswahl ihrer Mittel ,

um Dumme zn sangen , ist mitunter verblüffend .
Die famose „Heimstätte " sucht man mit alten

Aiitteln zu fördern . Das Elcmcindeaint in

Seitendorf ( Mähren ) hat sich nicht gescheut , vor

kurzem folgende Knndniachnng von Haus zu

Hans auszugeben :
Gemeindeamt Seitcndorf .

Schnell weitergeben .
Nr . 20 bis ?! r . 1.

Kundmachung .

Bodcnbcwerbcr , welche dem „Heimstätte " -
Verein der deutschen Bodenbewerber in der ische

choslowakischen Republik in Seitcndorf b. F. ,

deren gründende Versammlung am 20. Jänner
1021 stattgefunden hat , bis sein noch nicht beige¬

treten sind , wollen sich bis längstens 15. Fcber

1024 beim B ii rgerineistcr anmelden .

( Gcmcindesicgcl . l
Der Bürgermeister :

Joh . Schneider .

Diese schamlose Kundmachung bedeutet den

offenen Mißbrauch der Gemeindegewalt snr

Partcizweckc . Tie „Heimstätte " ist eine ograr >cbe
Gründung , was der letzte Absatz der Staturen

sehr deutlich besagt . Was würde ' wohl der Herr

Bürgermeister Schneider sagen , wenn die So¬

zialdemokraten für eine ihr «- " Organisationen
durch das Gemeindeamt Propaganda machen

lasten wollten ? Tie Herren Landbündler haben

die alte Gewohnheit , die Gemeindeämter zu

Zlgitationslokalcn zn machen , noch nicht abgelegt
und man kann schon au « diesem einen Beispiel

ersehen , wie die Landbündler auf politischen An -

stand pfeifen und wie gehässig sie gegen Anders¬

denkende vorgehen .

Klerikale Zlnnst um Dolanski, .

Die klerikalen „ Lidovc Lii ' w" behaupten , daß

Jnstizminister Dr . Doiansski , gestern einen Brief

erhalten l >abe, in welche) » ihm c: ii unbekannter

Schreiber verspricht , ihn innerhalb einer bestimm -
ten Frist zu erschieße ». — „ Unter anderen Um¬

standen und in einem anderen Milieu " — schreibt
das Blatt — „ würde » wir über eine solche Kund -

gebung eines verwirrten lilehimes lachen , aber

das Beispiel Kramars , Daskalows , Raüiils ist

allzu lehrreich , als das; man die ganze Sache

leicht nehmen könnte Tie moralische Bevanttvor -

ttnig für diese Drohung tragen die tschechischen

sozialistischen Parteien , die derzeit auch Regie -

rnngSparteien sind . Diese Parteien schauen ge -

hässig auf den lebhaften Aufstieg bei Volkspartei
lind die wachsende Sympathie des tschechischen
Volkes zn dieser Bewegung . Die Aollspartei
wäre , wenn nicht der verhängnisvolle Separaffs -
inns der flowakischen Volksparteiler bestünde schon
jetzt das stärkste politische Lager in der Tschecho-
flowokischen Republik Dieses Faktum bringt
allerdings antikatholische Elemente in unserer Re¬

publik in unzurechnungsfähige Wut , welche die

KoalitionSmitarbeit der Voltspartei au der Regie

rnng bindert , dast sie ihre längst gehegten Pläne
ans Hervorrufung des schärfsten Kulturkampfes
in der Tschechoslowakischen Republik in vollem

Umfange nicht durchfuhren können . Dieser Hast
und diese Mißgunst fanden mm wenigstens ein

kleines Ventil in dem Falle des JustizininisterS
Dr . Dolansky . Die Minister der Bolkspartec
waren bisher von verschiedene » Affären und Skan -
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dalen verschont , in denen viele Minister minderer

Parteieil bis über die Ohren stecken. Leider
volles Hot die sozialistische Hebe Friichtc getragen .
Die persönliche Sicherheit Dr . Dolanskyö ist ge¬
fährdet . Dem Iustizm nister wird mit Erschießen
gedroht . Es wird nicht möglich sein , darüber zur
Tagesordnung überzugehen , besonders , wenn man
sich zum Bewußtsein bringt , daß eS die Koalitions -
und NegiernngSblätlcr ivarcn , welche grundlos
die Oeffentl chleit gcgeir ein Mitglied der

Koalitionsregierung oilfgeheht und die nach der
SpiritnSaffäre int Auslände auch bcr_ Jitstiz der

tschechoslowakischen Regierung neue Schmach be -
regtet lwbcn . Oer Fall Dr . Dolanskyö ist der
schändlichste Beweis , tvaS für Verhältnisse in der
Koalition herrschen , roie es höchst notwendig ist ,
daß man endlich mit fester und sicherer . Hand zu
regieren beginne . "

Ans dem Abgeordnetenhaus . Am Dienstag
finden nachstellende Sitzungen statt : IinmunitätS -
aneschuß um halb drei llhr nachmittags . Sub -
komltee über Sozialversicherung um halb drei

llhr nachmittags .

Zur Bodenreform . Das Bodenaint lmt mit
den koaliierten Parteien Verhandlungen darüber

geführt , daß der ll e b e r n a h m s p r e i s für
W a l d b o d r n zu ermäßigen fei. TaS
Bodenaint behauptet , daß der UebernahmSPreiS ,
der doch in Wirklichkeit nichts ist als eine Kon -
fiSkätion des Bodens , viel zu hoch sei und daß
die VerstaatlichungSaktion der Wälder dadurch
hinausgeschoben werde . TaS Bodenaint beab -

sichtigl eine sehr radikale Preisherabsetzung , so
daß es Heuer allein au Waldboden 200 Millionen
Kronen ersparen will . Tie koalierten Parteien
beabsichtigen , diese Olesetzesreform gleichzeitig mit
der Neformierung des BodenamteS durchzu -
führen .

Ausschreibung der Parlamentswahlen in

Karpathorußland . TaS Amtsblatt veröffentlicht
die Kundmachung des Ministeriums des Innern
über die Ausschreibung der Wahlen in die Na -

tionalversaininlung in Karpathorußland , und zwar
die Wahl in d ' s Abgeordnetenhaus für den

Wahlkreis XXlll . und die Wahl in den Senat

für den Wahlkreis XI17 . Tie Wahlen werdet ,

am 1t! . März 1024 stattfinden . Tie Wählerlisten
werden vom lO. bis inklusive 20 . Jeder d. I .

nr Einsichtnahme anfliegen . Gleichzeitig werden
die Parteien , die kandidieren wollen , aufgefordert ,
je ein Mitglied und einen Ersatzmann für die

Wahlkommission zu nennen .

Telegramme .
Mrzer der Breffelreiyeit in

Deutjch ' . and.
Berlin ? IL . Feber . ( Eigenbericht . ) Ter

Reichswehrminister Geßler hat den Reichs -

justizministcr ersucht , gegen den verantwortlichen
Redakteur des „ Vorwärts " , Genossen R e u t e r ,
ein Verfahren wegen Landesverrat einzuleiten .
Der Landesverrat tvird darin gesehen , daß in
der WeihnachtSnummer des „ Vorwärts " in
einem Leitartikel die Beseitigung des Ausnahme -

zustandes gefordert und zur Begründung auf die

Ausführungen des früheren sachsischen Innen -
Ministers L i p i n f l y Hingewiese » würde , der
von einem Zusammenhang der Reichswehr mit

den illegalen Formationen sprach und bedauerte ,

daß die Reichsregierung mit der sächsischen Re¬

gierung nicht ebenso aus dem Verhandlungswege
sich zu einigen versucht habe wie mit Bayer » .
Rur deshalb fei es zu den öffentlichen Aeuße -
rungen Zeigners über die Reichswehr gekommen .
Reben dem „ Vorwärts " ist auch „ Tie Welt am

Montag " wegen eines ähnlichen Verbrechens

unter die Anklage des Landesverrates gestellt
worden . " Auch gegen die „Franksurttr Zeitung "
ist ein Ermittlungsverfahren wegen Landes -

Verrates eröffnet worden .

Denen der AusnahnuM -.lt!' , d gut
anfti ^ Qt !

Die Militärdiktatur im Dienste d- r Nnternehmer .

Dresden , 10 . Feder . Tie Teulschnationalen ,
die deutsche VollSpartei , der Verb nd sächsischer
Industrieller , der Landesverband der Ausschüsse
für das sächsische Handwerk und andere Vereini¬

gungen haben in Telegrammen an die Reichs -
regiorung die Beibehaltung des Ausnahmezustan - -
des fiir Sechsen verlangt , und zwar angesichts
der „ besondere n " Verhältnisse , die hier seil
Jahresfrist obwalten , und da keine Gewähr ge -
geben sei, daß nicht nach Abgig der Reichswehr
sofort wieder Unruhen wie im vorigen Jähre
ausbrechen . Vor ollem wird verlangt , daß der

Ausnahinszilstand noch solenge aufrechterhalten
bleibt , bis die Hilfspoli ei ,unorganisiert und ge -
währleistet ist , daß sie von « sächsischen Staat über -
nommen wird . Sie ist bisher von der Reichswehr
eingerichtet und bezahlt worden .

E! k! sozia ' . iltenkeindüitzes Regime
in Thüringen .

Berlin , IL . Feber . ( Eigenbericht . ) Zu dein
beverstchenden Zusammentritt des Thüringer
Landtages wird in den rechtsbürgerlichen Kreisen
mit allen Mitteln auf die Bildung einer rein bür¬
gerlichen antimarristischen Regierung hingear -
beitet . Die größte Fraktion des Thüringer Ord -
tmngeblockes , der sogenannte Landbund , hat den
Beschluß gefaßt , daß eine neue Regierung gebil¬
det tverden müsse , die an der Verantwortlichkeit
für die Vergangenheit nicht beteiligt sei . Das ist
» me glatte Absage an die Pläne aus Bildung einer

großen . Koalition , welche die demokratische Ber¬
liner Presse vertreten hat . Es soll die Absicht
bestehe », das " Ministerium mit Beamten zu besetzen .
Zum Präsidenten des Thüringer Landtages soll
ei » Vertreter des Thüringer LandbundeS gewählt
werden .

DerMrlung im Lohnkamps der
Wiener Banldeamten .

Montag Streikbeginn bei vier Großbanken .

Wien , IL . Feber . ( Eigenbericht . ) Der Streik
der Bankbeamten wird am Montag früh beginnen .
Heute waren die Bankbeamteil verständigt wor¬

den , daß sie abends noch zu Verhandlungen ein -

geladen würden . Als sie auf eine Einladung um

halb zehn Uhr in den Bankenverband kamen ,
wurde ihnen eine schriftliche Rote über -
reicht , worin der Bankenverband es ablehnt , ir¬

gendwelche Konzessionen zu machen , da die Be -
amteil ans einer generelle » Erhöhung der Bezüge
bestanden hätten , so daß die Möglichkeit einer

Einigung nicht gegeben sei. Tie Angestellten wer -
den morgen noch eine Belriebsrätekonferenz haben ,
die aber unter solchen Umständen nur den Streik
in den vier Großbanken beschließen wird .

Heute nachmittags fand ein TemonstrationS -
zng der Bank - und Sparkassenbeamten » nd der

Bankgehilsen über die Ringstraße statt , an der
10 . 000 Personen teilnahmen . Vorausgegangen
war eine Versammlung in der Volkshalle , in der
die Mitteilung gemacht wurde , daß Montag in
der Anglobank , Unionbank , Depositenbank und

Verkehrsbank der Streik einsetzt .

Teuerungswirbel in Bu5ape ' t .
Budapest , IL . Feber . ( Eigenbericht . ) Tie

Teuerung nnnmt unheimliche Dimensionen an .
Die Preise der allernolwendigsten Lebensmittel
sind vongesternanfheute um 5 0 Pro -
unt gestiegen ? viele Geschäfte blieben über -
bmipr gesperrt . Oppositionelle Politiker fordern
in den Abendblättern de » Rücktritt des Finanz -
Ministers Kailay ? auch in offiziellen Kre ' se » rech¬
net man mit der Abdankuna KallayS , doch glaubt
»tan . daß ihn der Ministerpräsident wegen der An -
leihefrage halteil wird . ,

Die Heimat der Aomven und
Kasttiermesser .

Budapest , IL . Feber . ( Eigenbericht . ) Die Po -
lizei verhaftete heute sechs junge Leute , die Mit -
glieder jenes . fBlut - GerichteS " find , welches der
verhaftete M e r f f y in der Franzensgasse einge¬
richtet hat . Die Polizei erhält jetzt zahlreiche Droh¬
briefe init der Unterschrift : „ Das 101 - Komstee " ,
worin den führenden Polizeibeamten fiir den Fall ,
daß die verhafteten Attentäter nicht sofort auf
freien Fuß gesetzt werden , mit dem Tode gedroht
wird .

Die tschechische Krone notiert in :

NewPork 10 » at DoUar 2 . 01 * 00
. "Ulrich 10 » . . . . . . Schwei, , ssrank 10 . 70 . 0 I
Berlin 1 Mark 122 . 000,000 . 000 * 00
Wie » i Öftere , . nrottett 2 . 002 . 00
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lagZZÄeuigleiten .
Ai SZLrechnet Bananen .

Dieses stupide Lied ist zum beliebtesten
Schlager der diversen Kulturzentren von Europa
geworden . Und da es alle Schusterbnben ans den

Straßen pfeifen , glaubt auch die bürgerliche
Schmockpresse , sie dürfe keinen Anlaß vorüber -
gehen lassen , ohne ihre Leser nicht irgendwie
daran zu erinnern , daß auch sie im Besitz aller
Errungenschaften der neuesten Zeit sei und daß
ihr die verblödenden und verblödeten Bananen
i » Fleisch und Blut übergegangen sind . Ter
Typus eines solche » Bananenblattes ist die
„ P r a g e r A b e n d z e i t u n g" . Gestern bei -
sgieloweise berichtete das Blatt , da . für die Politik
zwischen Pulverturm und All - Nenfynagoge der -
antwortlich ist, daß in einer französischen Stadt
ein Mann — mit Geist vom Geiste der „Prager
Abendzeitung " — auf eigenen , letztwilligen
Wunsch unter den Klängen des Bananenliedes
bestattet wurde , was sicherlich eine » außer -
ordentlichen Triumpf der Menschheit darstellt .
Nach den zweifellos zuverlässigen Informationen
der „ Prager Abendzeitung " hieß jener Mann
T a n t o t. Man spreche dieses Wort aus , wie es
geschrieben wird und sei dann davon überzeugt ,
daß nach Beendigung dieser Shimmymusik am
Grabe T a n t o t d a n n tot war . Die Bananen -
begeisterung der „ Prager Abendzeitung " , deren
GenmtSroheit wir übrigens schon a » einigen
Beispielen aufgezeigt haben , geht soweit , daß sie
diese » Gassenhauer selbst mit tragischen Ereig -
nissen in Zusammenhang bringt . So meldete
dieses großstädtische Käseblatt in eben derselben
Nummer unter dem Titel „ A u S g e r e ch n e t . . " ,
daß irgendwo bei Neapel ein Bauer von seinem
Schwein , das auf seinen Kopf fiel , getötet worden
sei. Bon der orientalischen Phantasie des Abend -
blatt - Nedakteurs kann man sich eine ungefähre
Vorstellung machen , wenn man liest , daß das
genannte Schwein sich durch die Gitter
eine « Balkons des z >v e i l e n Stock -
Werkes eines Hause » hindurchgezwängt
hatte und so auf die Straße gefallen war . Welch '
niedliches Ferkelchen muß das doch gewesen sein ,

das zwischen deit Gitterstäben hindurch konnte !
Ein ganz kleines Ding und doch traf es den
Bauer tödlich . . . Aber schließli ' ' * wäre in jener
Welt , die Tote unter den Klängen des Bananen -
liebes bestattet , auch der Umstand nicht besonders
verwunderlich , daß Schweine , deren Ställe doch
gewöhnlich anderswo stehen , sich hie und da
unter Bewohnern des zweiten Stockwerkes auf -
halten . . . Tie „ Präger Abendzeitung " fühlt
sich zur Zoologie überhaupt besonders hingezogen .
TaS geht auch aus einer weiteren Notiz der -

selben Nummer desselben Blattes hervor , in

welcher ernsthaft erzählt wird , daß eine Brand -
st i f t e r i n vor Gericht sich damit verteidigt
hätte , sie hätte das betreffende Hans nur ange -
zündet , um die vielen W a n z en zu besei¬
tige » , die sie geplagt haben . . ! Also hätten
wir alles schön beisammen , Bananen , Schweine
und Wanzen . Heber die Blattläuse erzählt
die „ Prager Abendzeitung " selber nichts .

Tut ankh - Amens Sarkophag .
Do » geöffnete Pharaonengrab .

Der moderne Forscherdrang hat nun auch das
Allerheiligste der Ruhestätte des Aegypterkönigs er -
öffnet , lind de » profanen Augen der Archäologe » hat
sich Tut ankh - Amens Mumie entschleiert , die vor
: ; 2(I0 Jahre » in der Tiefe des Berges für alle Ewig -
keil beigesetzt worden war . . ' IA10 Jahr : ! Rur schwer
vermag sich der schnellebige Mensch unserer Tage die
rechte Vorstellung von der Länge dieses Zeitraumes
zu machen . Als Kön >g Tut anlh - Amen im sonnigen
Nilland jugendfrlsch das Szepter schwang , wußte
die damalige Kiilturwell . die sich eng um das östliche
Mittelmeer , um die Länder am Nil , Jordan . Cnphrat
» nd Tigris gruppierte , nichts von , Lande der Ger -
»lauen , der Gallier und Britannier , wo man »och
im Steinzeitalter war . Die damaligen Weltstädte
waren Babylon und Ninive . von denen heute kein
Stein mehr auf dem anderen steht . Gewiß haben
die Priester des Gottes Amon , zu dem der junge
Pharao sich wieder bekannte , geglaubt , das Pharao -
neureich werde in seiner * Macht » nd seinem schimmern -
den Glanz in alle Ewigkeit dnuern , und wenn man
auch nicht weiß , ob sie diesen Begriff der Ewigkeit
so verstanden haben wie unsere Zeit , so darf man doch
annehme » , daß ihnen ein Zeitraum von mehr als
drei Jahrtausenden in ihrer beglenzten Vorstellung
vom Weltbild schon als unendlich , als ewig erschienen
wäre . Deshalb ist es töricht , heute von einer Schön -
bmifl der Tolenruhe dieses Herrschers zu sprechen ,
dessen Zeitalter selbst schon seit Jahrtausenden vtr -
lnnleii ist . Noch törichter aber ist das abergläubische
Gerede von der Rache des Pharao , d- r angeblich
jeden mit dem Tode bedrohe , der es wage , seine ewig :
" Ruhe zu stören . Freilich ha " der Tod Lord Earnar -
vvns , des Entdeckers dieses noch unerforscht gebliebe -
neu Pharaonengrabes , dem Aberglauben Nahrung
gegeben , und nachdem noch einige Persönlichkeiten ge.
Horben sind , die mittelbar oder unmittelbar an ben
Ausgrabungen in Luror beteiligt gewesen sind , wird
dos Gered : von der Rache des Pharaos so bald nicht
verstummen . Trotzdem darf die moderne Archäologie
Genugtuung über die großartigen Ergebnisse der
iiingsten Ausgrabungen empfinden . Alan möge die
sterblichen lleberreste des Aeaiipterkönigs an Ort und
Stelle lassen , dna unterirdische Grabmnl gegen jede
Gefährdung durch klimatische Einflüsse , durch Räuber
und Borwitzige ' sichern und nur berufenen Forschern
den Zutritt gestatte ».

Ob der nunmehr geöffnete Sarkophag besondere
Ausschlüsse über Leben und Taten Tut ankh - Amens
geben wird , weiß man noch nicht . Es ist auch noch
nicht bekannt , ob sich in der jetzt geöffneten innersten
Grabkammer noch derartige Anhaltspunkte vorge -
funden haben . Kennen wir doch noch nicht einmal
genau das Alter dieses Pharao , von dem wir nur
wissen , daß er ein Schwiegersohn von Amenophis IV .
war , jenem König , der an dir Stelle des alten Götter -
glanbrns der Aegypter eine neue Religion setzte , die
Verehrung Atons , des Sonnengeslirns . Amenophis
änderte demgemäß auch sein ?» Namen in Echnalon ;
er schuf steh eine neue Residenz in El - Amarra » nd

ging mit Gewalt gegen die Bekenner des alten Glau -
beiis vor . Ihm folgte als Pharao der Gatte einer

seiner Töchter , von dem wir aber nichts weiter wissen
und der sicherlich nur ganz kurze Zeit regiert haben
kann . Dessen Nachfolger wurde Tut ankh - Amen . der
Gatte einer der jüngeren Töchter von Amerophis IV. ,
der ohne männliche Leibeserben gestorben war . Er

hieß ursprünglich Tut nnkh - Aton , was soviel heißt
wie das schöne Ebenbild das Atom . Unter seiner
Regierung entstand eine starke Bewegung gegen den
neuen Glauben , geschürt sicherlich von den Amon -

priestern . die gewiß noch großen Rückhalt beim Volk

hatten . Wohl um dieser Bewegung , die sich sonst leicht

gegen seinen Thron und sein Leben hätte richten lön »

neu , die Spitze abzubrechen , setzte der neue Pbarao
die alten Götter und ihre Priester wieder in die frü -
Heren Rechte ein : er selbst änderte seinen Namen in
Tut ankh - Amen und verlegte auch die Residenz von
El - Amarno wieder »ach Theben . Auch Tut ankh ^ lnien
kann nach den bisherigen Forschungen ' nicht lange ,
höchstens etwa sechs Jahre regiert haben *, aber der
außerordentliche Reichtum an Schätzen aller Art , der
mit - der Leiche des Pharao begraben wurde , und die
vielfach bewundernswürdige kunstgewerbliche Durch¬
bildung der zahlreichen Gegenstände die man in sei -
nem Grab gefunden hat . lassen mit großer Sicherheit
darauf schließen , daß unter der Herrschaft dieses
Königs das Aegypterland in hoher Blüte stand und
sich großen Reichtums erfreute . Die Oeffnnng des
Sarkaphags hat ja auch gezeigt , daß Gold zu jener
kernen Zelt in großen Mengen vorhanden gewesen
sein muß , ist doch die innerste Hülle der Königsmumie
in Gestalt einer Statue gearbeitet , deren Kopf aus
reinem Golde gemeißelt ist .

»*:

Wie ' aus Lnxor gemeldet wird , hat Carter , der
da » Grabgewölbe Tut ankh - Amen» geöffnet hat , sich
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zur Schließung des Gewölbes entschlossen , well des
ägyptische Arbeilsministerium ihn be' seinen Nächste ,
schlingen zu sehr behinderte Calter beschwert sich üb?r
den Mangel an Höflichkeit der ägyptischen Behörden .
Er verzichtet unter diesen Umständen darauf , seine
wissenschaftlichen Nackssorschungen fortzusetzen .

K •

Nach einer weiteren Melduna aus Luror
wurde dem Leiter der Ausgrabungsarbeiten am
Grabe TutankhamenS , Carter , gelegentlich eine »
Besuches , den er erhielt , von der örtlichen Polizei ein
schriftlicher Befehl der egyptdschen Regierung
vorgelegt , daß niemand , wer eS auch sei , z « » ,
Grabe zugelassen werden solle .

*

Tie Grabstätte TutankhamenS ist . wie auS Lon,
don gemeldet wird , in bewunderungswürdiger Weist
von Fachleuten für die britische Re i ch S a u s si e l .
lniig in Wimbley nachgeahmt loorden . D ost
Arbeit führte der berühmte Baubiidhaiier Aimionier
unter Aussicht WeigallS durch , welcher bei der Lest ,
ming der Grabstätte zugegen war . Die wunderbaren
Lehnstiihle aus Elfenbein und Ebenholz , die liegende »
Löwen und Kühe , die goldenen Wagen und Truhen ,
die großen Alabastervasen für Räucherwerk . das alle »
wurde getreulich nachgeahmt . Tie Grabstätte wird
aus drei Räumlichkeiten bestehen , von denen jede de .
Umfang der urspünglichen Grabstätte besitzen wird .
Im Vorsaale werde » goldene Divaus , Truhen und
Wagenräder ausgestellt sein , so wie diese Gegen -
stände in der Luxorgrabstätte vorgefimde » wurden .

Hauptversammlung der Deutschen Völker ,

bundliga . Am 12 . Marz 1024 findet um 8 UI »
abends im Spiegelsaal des „ Deutschen Hauses "
die erste ordentliche . Hauptversammlung der Deut -

scheu Liga für Völkerbund und Volkerverständi -
gung in der Tschechoslowakischen Republik statt .

Die Freiheitstaxe . Ein Genosse schreibt uns :
35 Milliarden tschechischer Kronen , 35 . 000,000 . 000
Kü also soll nach den Aeußerungen des Außen -
miirsterö Dr . Benes die Tschechoslowakische Re -

publik an die Verbündeten Staaten zahlen zum
Tanke für die „Befreiung " . 35 Milliarden min -

bestens soll die Taxe betragen für die Geburtshilfe ,
die dem Staate in seiner Stunde geleistet wurde .
35 Milliarden soll das Staatsvolk bloß dafür zah -
feit , daß es das berühmte „Plätzchen an der
Tonne " zugewiesen erhielt . ' Nicht das Slaatsvolk
allein , nicht die Herrennation , von der Herr Dr .
K a r e l K r a m ä r vor einem halben Iahrzehme
sprach , wird alle ! ' . » zahlen . Dem Dr . Krämer und
dem Dr . Marcs und allen Herren ans der Herren -
nation wird es recht sein , daß auch die anderen
zahlen dürfen . 35 Milliarden verlangen die Alliier -
ten von ihrem Lieblinge , d. h. , die Leistung be -

trägt aus den Kopf der Bevölkerung des
Staates rund 2700 Kronen ! Lassen sich
die guten großen Freunde , läßt sich vor
allem Frankreich , mit dem wir verbunden
bleibe » „ in guten und in schlimmen Tagen " , die

Hilfe wicht allzu wucherisch bezahlen ? Das Blut
der Legionäre , das z. B. am Eheniiu des Dam : » ,
beut Dammwege , vergossen worden ist , w' rd eben
nicht in Rechnung gestellt . Mit Blut rechnet man
nicht : ous dem Rechcnbrelte der Ententediplomatie
haben nur Kronen Wert , gast ; besonders , wenn
mit Milliarden gerechnet werden kann .

Di « Salgo Tarjan - Frage endgültig geregelt .
Die durch den Beschluß des Völkerbundes bereits
im April des Vorjahres Ungar » zugesprochenen
Gemeinden S o m o s k ö - II j f a l o und ( . a -
moskö nächst Salgo Tarjan sind Freitag von
den tschechosloivakischen Behörden den ungarischen
Behörde » übergeben worden .

Mordanklage der tschechischen Regierung
gegen einen Wiener Kausinann . Die Wiener
„ Stunde " meldet : Gegen einen in Wie » ansässi -
gen Kaufmann ist eine Untersuchung wegen
Mordes beim Landesgcricht II anhängig . Es

betrifft einen ganz ungewöhnlichen Fall , der bis
in die Kricgszeit zurückreicht . Ter Beschuldigte
soll im Jahre 1014 gleich bei Kriegsbeginn ,
wo er a l s O f s i z i e r eingerückt i . ar ,
einein meuternden Dragoner einen

Schlag mit dem Säbel versetzt habe » ,
an dessen Folgen der Soldat gc -
starben ist. Seither sind nahezu zehn Jahre
vergangen und nun verlangt die tschechoslowa-
kische Regierung im diplomatischen Wege
die Einleitung der Untersuchung gegen den frü -
Heren Offizier wegen Mordes und die StaaiS -
anivaltschaft hat den Antrag auf Einleitung von

Borerhebungcn eingebracht und die Durchführung
von Beweisen angeordnet .

Di « Zahl der katholischen Priester sinkt nach
einer Mitteilung der „ Lidove Noviny " in den

einzelnen tschechischen Diözesen ständig , so daß ,
falls das Tempo der Abgänge Iveiier andauert ,
die Hälfte der Pfarren , aber auch der Schulen
innerhalb von fünf Jahren ohne katholische
Priester sein würde .

Der Frauen - und Kinderhand «! . Die vom
Bölkerbundsrate bezeichneten Spezialisten , die die

Aufgabe haben , mit Zustimmung und Hilfe der

beteiligten Länder eine Untersuchung über die Be -

dingungen anzustellen , unter ivelchen der Frauen -
und Kinderhände ! vor sich geht , wird in Gens
am 1. April zusammentreten , um das Arbeits¬

programm aufzustellen . Das Komitee wird unter
dem Vorsitze des Obersten William S n o w, des
Direktors des amerikanischen Burealls für soziale
Hygiene , tagen und ans englischen , italienischen
und belgischen Delegierten , Schweizern und Per -
tretern Uruguays zusammengesetzt sein . Das

amerikanische Amt fiir soziale Hygiene wird für
Zwecke d' eser Untersuchimg 75 . 000 Dollars bei¬

tragen . Die beratende Völkerbundskommission
für die Behandlung dieses Problems wird sofort
noch Abschluß der Arbeiten des Spezialisteir -
komiteeö, u. zw . am 7. April , zusammentreten .
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Sin wichtiger Fortschritt in der Bekämpfung
de » Krebse ». „ Evcning Standard " erfährt , daß
ein wichtiger Fortschritt in der Be -

kämpfnng des Krebses gemacht wurde , n. zw. in -

folge der Forschungen des Londoner Sachverstän -
diacn fiir tropische Krankheiten Dr . LowiS Sa m-

b o ». Tie englische Regierung betraute Sambon

damit , behufs diesbezüglicher Forschungen die

adriatischc Küste Ital ! ens . wo de sc Krankheit in

cinigcn Teilen ungewöhnlich stark verbreitet ist.
zu besuchen . Sambon ist es gelungen , die Ur <

lachen des Krc bscs bei der Vevölkenmg auf -
zutlären » nd seine auf Forschungen begründeten
Gedanken werden v clleicbt eher zur Vcrhü -

inng al « zu seiner Heilung selbst sichre ». Einig :

von Sambon besuchte Bezirke waren für seine Tä -

tigkcit besonders günstig . Er fand in einem Torfe
z. B. 500 an KrcbS leidende Bewohner und in

einem zweiten litt nahezu die gesamte Bevölkerung
an dieser Krankheit . Demgegenüber war in da -

von nicht zu weit entfernten Dörfern seit 20 Iah -
reu auch nicht e ' n einziger Fall dieser Aixuikheii
bekannt . Es besteht die Hoffnung , daß die Un¬

tersuchungen 7r . Sainbons die Forschung ans den

richtigen Weg führen .

Trotzkis Erkrankung . Der ehemalige Volks -

koimnissär für Auswärtige Angelegenheiten der

ukrainischen Sowjetrepublik ManujilSkij
hielt in einer Arbeitervcrsamniliiiig in Moskau
eine Rede über die internationale Lage . Aus die

Frage , was mit Trovki s e i, gab Manüf ' lS -
iij folgende Antwort : Trotzki weilt zur Kur in

Suchum - Kale kein bekannter Kurort im

Kaukasus ) . ?rotzki ist nach den Avnßcrilngcn der
Aerztc an v o l I st ä n d i g c r E » t k r ä f t u n g,
Schwächung der Herztätigkeit , Tu -
bcrkn lose der Bronchien,Neuro st he -
nie und Magen schwäche erkrankt . Manu -
jilekij erklärte , Trotzki bedürfe gegenwärtig voller
Ruhe , werde sich aber in einigen Monaten er -
holen . — Der Bolkskominissär für Gesundheits¬
wesen der russischen sozialistisch - födcrativen Low -
jctrepnblik S 6 m a fi f o erklärte bezüglich der
Krankheit TrotzkiS , die Erkrankung der Bronchien
sei - die Folae eincr GriPpc . Taö Befinden
Trotzkis bessere sich aber und es sei möglich ,
baß er noch frülicr , als die Ncrztc erwarten , wie¬
der vollständg hergestellt sein wird .

Erdbeben i » Dalmatien . In Zara wurde
Donnerstag , » n 23 Uhr neuerlich ei » starker
Erdstoß verspürt . Der Schaden ist gering .
In den letzten 30 Tagen wurden in Lara 10 Erd -
stoße gezählt .

In der Adclsberger Grotte wurde am Don -
nerslag nach v ier jähriger Arbeit der Stollen
der neuen «Valerie Bortarelli dirrchstoß . m,
der von der Oxrlcric in die Hauvtgrotte führt . Tic
beiden Teile sind durch einen lieben Kilo
mctcr langen Erdgang verbünde » .

Die amerikanische Flugexpedition zum Nord -
Pol unterbleibt ? Präsident Coolidgc hat be -
sohlen , daß die Vorbereitungen für eine Flugzeug ,
erpcdition in die Polargcgcnden ans Spar so m-
keitsgründen vorläufig eingestc l lt wer -
den sollen . Die Frage der Expedition soll dem
Kongresse vorgelegt werden .

Weller über licht vom IS . Feder . Die Luftdnlck -
zunähme hält über fast ganzEudopa an , miternormal
ist der Luftdruck nur noch in Süd - Esicuropa und in
Nord - Skandinavien . Tie Schneefälle sind daher am
Freitag in der Republik schwächer geworden , am
Zam- iag morgens herrschte auch in der Osi - Zlo
wakei , wo die Temperatur Freitag noch über Null
Grad lag , Mascha » Plus .'! Grad Celsius ) , wiederum
Frost . In den tieferen Lagen ist icdoch die Tempe -
ratnr nirgends unter —10 Grad Celsius gefallen .
kEger — 0 Grad Celsius ) . Bei fortschreitender Wetter -
bcsserung ist ein leichtes Anziehen der Killte zic er -
warten . Wahrscheinliches Wetter von
heute : Weitere Vrsserniig des Weitere , von den
Niederung . ' » nebelig , Fröste , schwache Lnflbewegung .

Meisie Aronil .
Bilder aus Marokko .

Bekaimtlich hat in der jüngsten Zeil die Erfor -
schuiig von niibewohntcn und bisher kamii betretenen
Gebieten mittels Antomobile recht gute Erfolge ge -
Zeigtigt , so kürzlich die glückliche Tiirchqueriing der
Sahara . Der Korrespondent der „ Times " in Tanger
schickte unlängst seinem Blatte eine Rciseschildcrung
aus FranMsch - Marolko , wo die Anlosahrten das
Ctadiniii des gefährlichen und misicheren Experimen¬
tes „zugunsten der Wisseirschast " dercitö überwunden
und sich z» einem allerdings liodi immer genügend
abenteuerlichen Sport gewandelt haben . Aus dem
anschaulichen Reisebrief geben wir nachstehend einige
lvsoiiderz charakteristische » nd interessante Steilen
wieder :

„ Man kann alle biblischen Tiwcii in Maroklo
finden : Abraham vor seinem Zelt an » schwarzen
Ziegenhaaren , von Herden umgeben : Joses in seinem
vielfarbigen Rock : Mordachai und Esther und Rc -
Selka — die auch heute noch so heißen : ja , wer in
den Städten mit offenen Augen umhergeht , kann
wohl auch einen Blick UebelS ans einem hochgelegc .
»cn Fenster erhaschen . . .

In der Dämmerung zieht ein ? Gruppe vornb - r :
em Mann müde , z» Fuß : eine Frau , aus einem Esel
vsitend, ihr Kind im Arm — ivird man nicht durch
die, «» klassisch sMchtc » Anblick an die Flucht aus
>tkghpleii erinneR ? Leiser Singsang criö »t hinter
verriegelten -Flüren , begleitet vmn mc' odiöjeil Ge -
kausch der Tämbilrinen nnd des Franenlachcns . . .

Marokko ist in eine wundersame Atmosphäre ge -
taucht ! es ist nicht gang Orient , aber mich nicht gang
Afrika . Im Winter und Frühling glänzt die Flur

smaragdenem Grün , die Halme schießet« mächtig
empor ; im Mal wogen die Kornfelder mit go ' denem
Segen, — aber einige Wochen später ist der Boden

bereits kahl, durch die Strahlen der unerbittlichen
Sonne rot und braun , gelb » nd schwarz gesengt ; im
Herbst setzen die Regenfälle ein , die Landleute bcgin »
» cn zu Pflügen , und langsam ziehe » die Kamele oder
Esel die Pflugschar durch das geschmeidige , vom Rc -
gen fügsam gewordene Erdreich . . . lind rasch tvacht
die Welt wieder ans . Die Störche kehren zurück und
suchen ihre Nester auf den Minarclieu und den
Manerziiinen aus . Die Nachtigall läßt ihr schlnch-
zendes LicbeAtedben Orangcngärten ertönen , —
aber auch die Frösche lassen im Che * ihr häßliches
Quaken erschallen .

So » Inn » t diese marokkanische Welt ihren alten
Lauf , unbekümmert um die Beränderuna «». die die
tvestlichc Kirlinr in ihr hcworgcrufcn hat . Aiilo -
mobile und Aeroploiic erregen kaum mehr baS In -
teressc der Eingeborenen . In den Städten kann der
Europäer , im Beivichtstin , einen AnachronismnS zu
bilden , richig durch die dichtgedrängten Strohe »
gelten , ohne daß mau von ihm Notiz ninimt : für das
Volk nichts weiter als eine Figur mehr auf der
Bühne — eine andere Puppe in der Hand des Schick -
sals — wie sie selbst , ein Kind des . Mismets " .
„ Gestern war gestern, " heißt e«, „ n » d heute ist heut .
Aber gestern » nd heute und morgen gehören Golt —
nnd Gott ist groß . . . "

Mpstik und Romantik weben noch über die wci -
len Ebenen — über die schneebedeckten Gipfel der
Berge nnd in der Düsternis der hochgewachsenen
Iedcrnivälder : In den enge » Gassen der Städte —
aber por allem in de » ticfdnnklen Augen des Bo' keS ;
Augen , die so wenig sagen nnd so viel verbergen . . .
Zwischen diesen Söhnen des Ostens nrtb »i,S liegt
eine tiefe Kluft , die nur die Phantasie zu »berbriik -
feit vennag : aber auch die Einbildnngskrast erweist
sich als zu schwach dazu , die Geheimnisse ihrer Her¬
ze » » nd ihrer G «danken gn ergründen . Gott schuf
diese Völker des Orient ? so, wie sie find — und wir .
in unserer anmaßende » Zlcberlieblichkeit , wagen eS.
zu denke », es sei unsere Pflicht , ' in Gottes Handwerk
zu lg tischen. Sind wir im Recht »«der Unrecht ? Ein
schwieriges Prob ' cm.

Noch eine ander . ' schwere Frage harrt in Ma -
rokko der Lösung : wohin man gehen und wo man
bleiben soll . Terz » die französische Regierung hat
erstklassige Siraßcn , >md Gesellschaften haben kam -
sortable Hotels erbauen lassen . Tie Reiseerlcichte -
rnngen sind ausgezeichnet . Französisch - Niarokko hat
den Reisenden seine Tore geöffnet »i <d was e? zu
blctcn hat . ist wohl des Sehens wert . Denn eine
neue Welt Im : sich da erschlossen , d. lt. eine sehr alte ,
die sich neu offenbart , war doch in den vergangenen
Jahrhunderten der Weg noch nicht offen . Für den
Molorsahrer stirb die Grenzen in unermeßliche Fer -
neu gerück ! , und der Künstler findet mehr , als Auge
und Geilt fallen können . Der Orientalist sieht sich
der Romantik einer frühen Zivilisation gegenüber ,
die »och unberührt uitd ' iuweidorben ist . Ter Poli¬
tiker bat i » den Problemen der Sldminislrallon rei -
ckien Stoff zur Betätigung . Leben , Arbeit nick Ver -
kehr sind wesentlich vcreinsacht : hat man einmal
Casoblama erreicht — von Gibraltar ist die Berbin -
duirg ausgezeichnet — ist alles übrige ein Kinder -
spiel . Nach jeder Richtung führe » gute Wege und
die Beförderung per ' . ' Alto von einfachster bis kuxn »
riösesier Einrichtung ist zu erstaunlich billigen Prei¬
sen rasch - und . nvcrlässig . Dabei kann man sowohl
in Gesellschaft als auch „solo " die Abenteuer fcer ma -
rokkanischcn - Landschaft genießen . Jede Nationalität
findet die ihr am besten zusagenden » „ Limousinen "
und daS bunte Gewlimnes der Europäer . Araber
und eingeborene » Jude » unter dein Tuten der Hn -
Pen erweckt den Eindruck eines anachronistischen Zeit -
bilde » in unserem anlosahrendcii Jahrhundert . "

Eerichtslaal .
Unbedingte Verurteilung

von Arbeitern , bedingt « Verurteilung eines

Streikbrechers .
Das . Preisgericht in Iitsch i n verurteilte diese

Woche drei Arbeiter ans Schatzlar , welche wegen
der Vorfälle ivährcnd des Streikes bei der Firma
Buhl wegen Vergehen des A u f l a » s c S an ,

geklagt waren , zu sieben Tagen A r r e st u n -

bedingt . Zwei Arbeiter wurden frcigespro -
che » . Einige Arbeiter , die weg : » öfsentl icher
Gewalttätigkeit angeklagt waren erhielten
sechs Wochen iliibcdiiigte » Arrest . Di. > Borge -
ichickne diese Prozesses ist folgende : Anfang August
vorigen Jahres kam es vor dem Betriebe Buhl z»
nachstehende »! Vorfall : Ein Streikposten iwo! l : e durch

gütiges Zurede » verhindern , daß der Sohn de ?
Streikbrechers Fiedler , welcher gar nicht im Be¬
triebe beschäftigt war , in den Mtrieb gehe , nm
Strcikarbeilen z » ««errichten . Während der Streik¬
posten den Mann zu überreden versuchte , den Be¬
trieb zu meide » , wurde er von diesem nnd seinem
Vater erfaßt , mit Gewalt in den Fabrik - Hos gezerrl
und — bevor ihm seine Kollegen zn Hille komme »
konnte ' » — schwer mißhandelt . In schwer¬
verletztem Zustande begab sich der junge Mann zur
Gendarmerie und erstattete die Anzeige wegen der
erlittenen Mißhandlung . Die Gendarmen er -
klärten jedoch , keinen Grund zum Ein -
schreiten zu haben - , der Man . » möge sich an das

Gericht mit einer Ehrenb « lei < dig > lngS -
klage ( ! ) wenden . Kunz daraus kamen die beiden

Ficd ' er , welche de » Sirc lposte » so Heini tückisch nie -

dergeschlagen hatte », zur Gendarmerie und zeigten
- den Mißhandelten wegen gefährlicher Drohung an .
Ikircr Anzeige wurde sofort Rechnung getragen : der

Streikposten wurde sofort verhaftet . Der
Arbeiter konute , durch die erlitten «. Mißhandlung
erschöpft , jedoch kaum gehen und seine Füße
blute teil , als er von den Gendarmen wegge -
schleppt wurde . Auf der Straße sammelten sich
einige hundert Menschen an , Streikende und Nicht -
streikende , imd perlangten von der Gcndarmerie , daß
der geschlagene StrciIwsten nicht dem Gericht , svn -
der » d « m K r a n k e n h a u S übergeben werde . Da

sich jedoch hie Gendarmen weigerten , he » verletzten

Arbeiter dem Krankenhaus z» übergeben , kam es
zwischen ihnen und den angesammelten Arbeitern zu
AnSeinanbersetzung « n . Durch die Fehl -
griffe der Gendarmerie und das freche vrovokatori -
sche Benehme » deS Streikbrechers iväre es säst gn
einem großen Blutbad gekomme » .

Bor Gericht » im wurde der Streikbrecher
Fiedler zu drei Tagen bedingten Arrest
verurteilt , ivährcnd die Arbeiter , die den Mihhandel
ten schützen wollten , zn den eingangs zitierten Slra .
sc » verurteilt wurden .

Lsllswirtschajt .
EUNrizM und Billswirtschait .

Etiles der wichtigsten Probleme fiir die Bolls -

lvirtschast ist die A n S n ü tz u n g d c r W a s s c r
lräfte zur Erzeugung elektrischer
Energie . Diese Ausnutzung erspart nngenicin
viel Kohle iliid liefert die elektrische Energie de -
deutend billiger , welcher Umstand die Kontur -
rcnzfähigkcit der Industrie steigert und ihre Pro -
dnkte verbilligt . Ob am Warenmarkte die Ver -

billigung fühlbar wird , ist natürlich eine andere
Sache und lzat auch vorläufig mit dein Problem
der Aiisiiützung der Wasserkräfte »irhi zu tun .

Oesterreich , das in de » Alpenländrr »
nilgebeuerc Wasserkräfte zur Verfügung hat , deren

Anottützuiig nicht so schwierig ist und geivaltize
Energiemengen erzeugen kann , lmttc bereits bis

zum Jahre 1010 über 100 Projekte der wasjer -
rechtlichen Verhandlung zugeführt nnd eine An -
zahl Optivnsvcrträgc abgeschlossen . Gesichert
tvareu die Wasserkräfte der Nosanna und Trisanua
( Arlberg ) der Gosauwcrke ( Ovcröstcrreich , Strecke

Attang —Steinach ) und der Eisack und Avisio -
Werke ( Südbahn ) . Bei diesen Projekten hanveli
es sich vor allein in » die Elektriftzieriiug der Bah -
iicn , die heute um so aktueller geworden ist , da

Oesterreich bei seinem Kohlc »bedarf nur ans das
Ausland angeiviesen ist und trachten muß , den
Bahnbetrieb so weit als möglich vom Heizmaterial
unabhängig zu machen . ' Was nun die Rentabilität

betrifft , so liegen eine ganze Reihe von beweis¬
kräftigen Berechnungen verschiedener ausländischer
Gesellschaften und Ingenieure vor . Tiefe Berech¬

nungen kommen ausnahmslos zu dem Schluß ,
daß bei elektrischem Betrieb wesentlich gerin -
gere Zugkostcn vorhanden feie », als beim

Dampfbetrieb . Bei Letzterem entstehen größere
Kosten für Lokomotivschuppen ; die Entfernung
der Asche aus den Aschengruben , das ? liistaden der
Kohle auf die Maschine , die Zufuhr und Ausbe »
wahntng von Sand , die Heizung nnd da ? Master
kosten große Summen , die beim elektrischen Be -
trieb fast völlig wegfallen .

Tie größere Billigkeit des elektrischen Betrie¬
bes ist jedoch nicht der einzige Faktor der für die

Elektrifizierung der Bahn : n Betracht kommt . ES

sprechen noch weitere Vorzüge dasiir und zivar : l .

Erhöhung der Geschwindigkeit und damit gleich -
zeitig der Berkehrsdichtigkeit . 2. Größere Verkehrs¬
sicherheit . lt . Größere Pünktlichkeit bei Einhaltung
des Fahrplanes . ( Aufenthalte für Wassernehinen ,
Feucrreilnguiig , Kohlenaufladung entfallen . ) -i.
Ter Tieiist für das Fahrpersonal einfacher nnd

leichter . 5. Schädlicher Rauch und Ruß entfalle »,
ivas m längeren TuunelS besonders vorteillzaft ist .
ti . Brände durch Funtenslug fallen weg . Bom

volkswirtschaftlichen Standpunkte aus ist die Aus¬

nutzung der Wasserkräfte für die Elektrifizierung
der Bahnen und ver Industrie von größten , Vor -
teil . Tie Zahlnngsbilanz könnte bedeutend ver¬

bessert und dem Staate große Aktiven zugeführt
werden .

Allerdings stehen diesen Vorteilen auch N a ch-
teile bei der Elektrifizierung der Bahnen gegen¬
über . Berichte auü aller Welt haben gerade i » der

letzten Zeit den Beweis erbracht , daß bei Unwetter
die elektrischen Bahnanlagen sofort deformiert wa -

reu , wodurch länger andauernde BetriebSstöruii -
gen eintreten können .

Die entscheidende Frage ob nnd wie weit eine

Elektrifizierung überhaupt erfolgen soll , hängt von
der Menge und der Billigkeit der W a j -

ser k räfteab . Wichtig ist , daß alle Wasterkraste
in den Besitz des Staates übergehe » und es wäre

zu diesem Zwecke unverzüglich ein anderes Wasser -
recht mit entsprechenden Enteigiliingsvcrfahren zu
schassen , wodurch das heutige langwierige und

umständliche Verfahren beseitigt wird . „ Das Mas
ser ist ", wie es in der Begründung des sächsischen
Wassergesctzentwurfes von 100 ' , heißt , „ eines der

wichtigsten Elemente der Wohlfahrt und der Ent¬

wicklung der Technik " . Als Energiequelle wird das

Waster einmal die erste Stelle einnehmen . Schon
heute , wo die Wasserkraft für die Volkswirtschaft ,
für deren Entwicklung der Produktivität und damit
für das ganze wirtschaftliche , soziale und kulturelle
Leben eine noch größere Bedeutung zu erlangen
scheint , als wie sie bisher die Energie der Kohle
eingenommen hat , bildet die Wasserwirtschaft eine
der wichtigsten Frage » der volkswirtschaftlichen
und sozialen Organisation . Die Nutzbarmachung
der Walserkräfte für die Volkswirtschaft verspricht
eine gewaltige Steigerung der Produktionskrast
und lomit eine Erleichterung der menschlichen Ar -

boitskraft .
Die Umwandlung der Wasserkräfte in elcltri -

sche *Energie bedeutet auch einen eminent volks¬
wirtschaftlich und sozial wertvollen Fortschritt für
die La n d w ir t s ch a st . Ter Elektromotor be¬

sorgt das Dreschen, Fntterschncidcn , Pumpen ,
Buttern usw. , er treibt die Kreissäge , die Dreh¬
bank , die Bohrmaschine und den Schleifstein in den

landwirtschaftlichen Werkstätten und liefert die
Triebkraft in den der Landwirtschaft angeglieder¬
ten industriellen Betrieben . Und es können dann

nicht mehr nur die Großgrundbesitzer , sondern
auch die kleinsten Betriebe sich die Vorteile des me -

chanischen Antriebes zunutze machen. Es erhält
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auch der kleinste Dauer im einsamen Tale die elek -
irische Energie , und diese Energie die ihm ein oft
stundenlveit entfernt liegendes Wasserwerk liefert ,
wird billig zu stehen komme » .

Zum Studium der ausnützbaren Wasserkräfte
der erforderlichen Anlagen und dergleichen , ist
für die Tschechoslowakei ein Studien -
vnreau errichtet worden . Es ist leider nicht bekannt ,
ob dasselbe genügend hoch dotiert ist , um die besten
Kräfte einzustellen und eine genügend große Zahl
von Ingenicure », Zeichnern und Hilfskräften in
Beschäftigung zu setze ». Hier dürften nicht llein «
liche fiskalische Erwägunge » maßgebend sein und
wenn jemals das Wort von dem großen Moment ,
der kein kleines Geschlecht finden darf , angewendet
werden kann , so jetzt nnd in diesem Falle , wo es
gilt , eine der größten technischen Aufgaben zn er
tedigen . Was auf dem Gebiete der Elektrifizierung
in der Tschechoslowakei bisher geleistet wurde , ist

gegenüber anderen Staaten sehr gering , wie dies
spätere Darlegungen erkenne » lassen werden .

Die ausnützbaren Wasserkräfte werden in der

Tschechoslowakei auf insgesamt 1,800 . 000
Pferdekräfte » geschätzt . Hievo » entfallen aus Böb -
meu 000 . 000 , aus Mähren und Schlesien 200 . 000 ,
auf die Slowakei 700 . 000 nnd auf Podkarpatska
RnS 200 . 000 Pferdekräfte . Bon diesen imposanten
Wasserkräfte » wurde bi § heute nur wenig ans

genützt . Im ganzen sind gegenwärtig in Böhme »
Hydro zentrale » von 100 . 000 , in Ntähren von

l0 . 000 , in Tchlesiic » von 8000 , nnd in der Dlo
wakei von 1) 0. 000 Pferdestärken im Betriebe . Iin
Bau befinde » sich insgesamt 17 Elektrizitätswerke
von 02 . 000 Pferdestärken , die jährlich 180 . 0 Atil «
lionen Kilowattstiinden Energie liefern werde » .

In Böhme » wurden bis zum politische » Umstürze
die Elektrizitätswerke an der Elbe in Königgrätz ,
Pöcdmölic und Pvdöbrad fertiggestellt und mit
dem Bau der Elektrizitätswerke in tzlvmbnrg und
Kolin begonnen . An der Moldau wurden die

Elektrizitätswerke TöSnov nnd Hevinsel gebaut .
Im Bau begriffen sind die Elektrizitätswerke an
der Elbe bei Prclouö , an der Moldan bei Aliüo -

vic , oberhalb von Königinhos an der Elbe nnd in

Albrechtie an der Adl . r . Ter LandeSansschns ;
beendete den Bau dcS Elektrizitätswerkes in Le
k' hlic au der Moldau und baut solche gegenwärlig
bei Spiilov an der Iser , bei Sedlie an der ' / . . ' Iivia .
bei Kaplitz an der Cchwartzawa nnd an der Mie

bei der Blahiitsl . v- Mühlc . Bon Privo . liinterueh
mern wurden die Elektrizitätswerke Lei Bakov und

HaSkov an der Iser ( Firma Laiirin n. Kleine » « )
und in Kaadc » an der Eger ( Stadt Kaade » ) ge -
baut . Tas größte von diesen Elektrizitätswerken
ist das bei Mirovic mit 17 . 0 Millionen Kilowatt¬

stunden jährlich . Die übrige » Werke produzieren
lährlich -l bis 7. 0 Millionen Kilowatt . TaS Kaa

vencr Werk wird noch im Lause dieses Jahres
de » Betrieb anfnehmen nnd ist hauptsächlich dazu

bestimmt , die öffentliche Beleuchtung für die Ort

schaffen eines bestimmten nordweffböhmischen o

schnittrs beizustellen und elektrische Energie an

Industrien . GeWerve , Handwerk , Landwirtschasi ,
solvie überhaupt an Hans nnd Hof abzugeben .

Ter hervorragende wirtschaftliche Wert der

Wasser - Speicherwerte zeigt sich aber vor allem in

seiner Wirkung auf bestehende Werke zu einer Zu
samineilarbeit . Durch eine solche Zusammenarbeit
wird die vollständige Ausnutzung de Wasserwer¬
kes und des erzeugten Stromes gesichert . Ties . '
rationelle BetriebSfiihruiig lial man in Teutsch¬
land schon bei einigen Anlagen gesichert nnd bat

zu diesem Zwecke riesige . Stauwerke aufgeführt .
Hier sei nur einiger solcher Werke gedacht . Zurzeit
im Bau befindet sich das Wa I ch e » sc c \ v t x f.

Elfhundert Meter oberhalb Krün wird di ? Isar
durch eine Wehr aufgestaut und bis zu 20 chrn/sec .
ihrer Wasserführung in einem Kanal nach dem

Walchensee abgeleitet , dessen Abfluß durch eine

Schleuß . ' abgesperrt und dadurch in . ' in Sammel¬
becken umgewandelt wird . Etwa MI Meter unter¬
halb deö Walchensees , lieg ! das Kraftwerk am

Ufer des Kochelsees , der die Halle des AuSgleichs -
wcihers übernimmt . Tie gewöhnliche Niaschiw ' N-
leistung reicht für 120 . 000 1 ' K ans . Einschlicßitch
der Reserve >uaschine >r können 108 . 000 PS erzeugt
werden . Tie gesamte Jahresleistung beträgt
100 M i l l i o » e il K i l o w a t ! st n n d c ».

Weiters sei auf das im deutschen Zufluß -
gebiet des Oberrheins liegende 0) t u r g w e r l ver -

wiesen , dessen erste . Ausbaustufe seit >018 in Bc -
trieb ist. Tic Mnrg wird kurz unterhalb der (in¬

dischen Landesgrenze durch ein Wehr zu einem
Sammelbecken von 190 . 000 ein » aufgestaut .
Durch Zuführung weiterer zwei Lllafferlliiife ivird
die Erzeugung von 80 . 000 Kilowatt ermöglicht ,
so daß eine Jahresleistung von über 1000 Mil¬
lionen Kilowattstunde » entsteht . Ein großartigeä
Talsperrcil - lliiteriichnien wird zurzeit im S aa l e-
t a l geplant . Zwischen Saalburg und Hohenivarte
soll der Fluß durch zwei Staumauern in zwei
große Sammelbecken gefaßt werden , die zusammen
über 400 Millionen ebrn Wasserinhalt besitzen
werden . Dazu tritt bei Rvsciithal ein Vorbecken
mit 25 Millionen ol,m und bei Eichicht ein Ans -

gleichsiveihcr mit 1 Million obrn Fassungsver¬
mögen . Schließlich sei noch die Leistung des

Neckarkraftwerkcs hervorgehoben . Die Kraft -
crzeugung in diesen Werken beträgt nach de » an -
gestellten Einzelberechnungen 08 . 170 PS im Iah .
resdnrchschnitt der Leistung . Es tritt also ein

Kraftgewinn von 03 . 170 — 4330 = 58 . 840 PS
ein . Die entsprechende Jahresleistung an elek
irischer Arbeit beträgt rund 300 M i l l i o n e n

Kilowattstunde » . Einschließlich der bereits

bestehenden nnd wcitcrbleibenden Werke ivcrdcn
im kanalisierlen Neckar etwa 430 Millionen
K i l o w a t t st n n d e n jährlich erzeugt wer -
den . (i. v.

Die Ausgaben fiir die Arbeitslosenunter¬
stützung im Jahre 1923 . Wie Dr . Knlhanek in
der „Tribilna " mitteilt , haben die Gesamtaus¬
gaben für die Arbeitslosenunterstützung im Jahre
1923 392,385 . 348 Ii 72 h betragen .
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ein Tarifvertrag abgeschlossen , der . weil er eine

Vcrschlcchtennig der Arbeitsbedingungen beinhal¬

tete , von der Union der Textilarbeiter »' cht , wohl

aber vom tschechischen kommimistisck ) cn „Allgen >?rk -

schaftlichcn Verband " , von der deutschen komm » ,

nistische » „ Sektion der Textilarbe itcr - Reichenberg "
und den christiichsozialc » Arbeitern unterfertigt
wurde . In diesem Vertrag ist auch unter ondc -

reur folgende Bestimmung : Im Falle eingetretener

schwerer Erkrankung in der engsten Familie wird

dem Fernbleibenden , der zur Wartung der Fa »
milienangehörigen benötigt wird , höchstens drei

Tage Lohncntfchadigung gezahlt . Dies widerspricht
dem Gesetze , das im § Uf > b von bis zu sechs Togen

Entschädigung spricht und zu Beginn 1923 hat
das okivcrbcgericht in Reichenberg bereits m

einem Fall dahin entschieden , dag es einem Ar -

heiter , der länger als sechs Tage von der Arbeit

fernbleiben mußte , sechs Tage Entschädigung zu¬

gesprochen hat . — In dieser Entgeltsache wurde

nim die Klage gegen die Firma überreicht und als

eS zur gerichtlichen Austragung kam . <og die

Firma auf Anraten ihrcü Rechtsanwaltes vor . so-

fort alle entstandenen Okrichtökosten nebst der

Entschädigung für die noch fehlenden Tage sofort

zu begleiche »! ja selbst ein Mitglied der komm » ,

mftischcn Gewerkschaft erhielt durch diese Klar -

stellnng , daß der Vertrag gegen d>is Gesetz verstößt ,

ebenfalls die zu wenig ausbezahlte Entschädigung .
ES ist damit öffentlich der BetvciS erbracht , daß

dieser Vertrag in diesem Punkt , wie in noch vielen

anderen , die vielleicht ebenfalls noch gerichtlicher -

weise geklärt werden , dem Gesetz nicht entspricht

und ivr Fall zeigt zu gleicher Zeit , daß die Arbei -

tcr von den koinmunistischrn Grtvcrklchaftsspal -
lern leine Borteile , sondern nur Nachteile haben .

Mögen die Arbeiter gerade anS diesen Borkomin -

nissen lernen , Mitglieder jener Organisation zu

tvcrden , deren oberster Grundsatz ist, Verträge zu

schließen , die dem Arbeiter mehr gewähren , als

die bestehenden Gesetze dem Arbeiter an und für

sich biete ».

Der zweite Weltkongreß der Bäckcreiarbelter .

Tcr zweite Weltkongreß der Bäckcreiarbeiter sin -
det Mittwoch , den 23 . und TonnerStag . den

24 . April in Bern ( Schweiz ) statt . Unter an .

dcrem soll ein Bericht über die von der Zen¬
tralstelle der Bälkereiarbciter seit dem ersten
Weltkongreß in Köln zur Errichtung und Er -

Haltung der Tagesarbeit in den Bäckereien unter »

nommcncn Schritte behandelt und ein Beschluß
über die Stellung der Bäckcreiarbeiter zur sechsten
Tagung der Internationalen ArbeitSkonfcrcnz im

Juni 1924 gefaßt werden .

Arbeitslosigkeit . Kurzarbeit und Wirtschafte -
krise in Teutschland . Noch immer sind im beut -

scheu Reicheqebiei annähernd vier Millionen Ar -

bcitSlosc und Kurzarbeiter vorhanden , obwohl der

ArbeitSmartt im Jänner eine niäßigc Besserung
zeigte . Im unbesetzten Gebiet ist die Zahl der

unterstützten Erwerbslose » vom 31 . Dezember bis

31 . Jänner von 1 . 551 . 000 ans 1,429 . 000 zurück¬
gegangen , die Zahl der Znschlagscmpfänger ( un -

rerstützungsberechtigte Angehörige Vollcrw : rbS -

loser ) von 1,053 . 000 auf 1,578 . 000 . Zu beach¬
ten bleibt , daß nach den geltenden Bestimnmngcn
ein wesentlicher Teil der Erwerbslosen Unter -

slütziing nicht erhallen kann . Die Entwicklung

wird aber bestätigt durch die Statistik der Fach -
verbände der Arbeitnehmer , die für Dezember vo -

rigcn Jahres 22 . 1 Arbeitslose und 24 . 5 . Kurz -

arbciter , für Jänner aber 20,5 Arbeitslose und

14,8 Kurzarbeiter aus daS Hundert der erfaßten
Mitglieder aufwies . Im besetzten Gebiet beträgt
die Zahl der Erwcrsloscn und Kurzarbeiter noch
weit über eine Million . Ungünstig ist die Lage be -

sonders in der Pfalz . Auch im übrigen kommt d : r

Arbeitsmarkt der besetzten Gebiete , d :e früher eine

Arbeitslosigkeit kaum kannte , nur zögernd wieder

in Fluß , insbesondere infolge der bekannten Eisen -
bahnverhältnisse . Im Osten des Reiches steht das

anhaltende Frostwetter einer Besserung des Ar -

beitsniarkteS entgegen , das Landwirtschaft und

Gärtnereien . Bauhandwerk » nd Binnenschiffahrt
weitgehend beeinträchtigt . Soweit die Industrie
eine Besserung zogt , ist der günstig « Einfluß der

beruhigten Wähmngsverhältnissc unverkennbar .

Transportarbeitcrstrcik in England . Ter

' Sekretär des englischen Transportarbeiterverban -
d « s Devin teilt mit , daß der Streikbcfchl für
morgen Vormittag bestätigt worden ist . Obwohl
die Delegierten sich morgen früh auf dringendes
Ersuchen des Arbcitsministers nochmals versam

meln würden , bedeutet dies dach keine Borsch e

bung der Streikankündignng . Das Arbcilkmini

sterium gibt bekannt , daß Vertreter der beiden

Parteien morgen beim Arbc ' tsminisler zusammen -
kommen werden .

Di « Zusammcnschlnßbewegung unter den

ungelernten Arbeitern Englands . Nächste Woche
wird in London eine Konferenz stattfinden zwecks

endgültiger Verschmelzung der „ National Union

os General WorkcrS " ( Ungelernte Arbeiter ) , der

„ Municipal EmplopecS ' Association " ( Gemeinde -

arbciter ) und der „ Rational Amalgamatcd Union

of Labonr " ( Ungelernte Arbeiter ) . Der Name des

neuen Verbandes wird „ The National Union of
General and Municipal Workers " sein . Die Or -

ganisation wird über 500 . 000 Mitglieder um

fassen .

Lohnbewegung der italienischen Schiffs
angestellten . Aus Rom wird berichtet : Nach
mehrmonatigen Verhandlungen , an denen auch
( der Dichter und Freis - Härlergencral ) D' Annunzio
teilgenommen hat wurde in Gegenwart teS Ali
msterpräsidenieu Mussolini der Kolh ' itw

Vertrag für . die Seeleute unterzeichnet . — Das
wnn ei « sauberer Arbeitsvertrag (ein !

Dl « „Konsumgenossenschaft " Nr . 1 des VI . Jahr -

ganges vom 15. Feber 1924 hat folgenden Inhalt :

Landwirtschaftliche Genossenschaften und Konsum -

genossenschaftSbewegung . Bon Dr . Lad . Dvotak

( Prag ) . — Feuilleton : Einige russische Eindrücke .

Von Pros . Charles Gide ( PariS ) . — Zur italieni -

che » GenosfenschaftSkrise . Von Gustav Weber

( Prag ) . — Richtlinien der GciwssenschafiZbewegnng .
Don Dr . Karl Renner ( Wien ) . — Bezirks - oder

KrciStonsnmvcreinc ? Zur Diskussion über genossen -
chafllichc Zentralisation . Für Bezirkslonsinnverelne

— gegen Krciskonsnmvereinc ! Bon Wenzel Höckel
( Böhm . - Kamnitz ) . — Gegen eine vorzeitige ZenträU -
alion ! Bon Kart . Hossmann ( Iägcrndors ) . —

Merkwürdiges Vorgehen etttet politischen Bezlrksver -
walwng . — Ferner dl « reichhaltigen Rubriken : Vom

Tag « . — BildungSarbeit . — Rechts - und Steuer -

angclegcnheiten . — Au « den Konsumvereinen . —

Ausländische Genossenschaftsbewegnilg . — Ankündi -

gungcn der Konsumvereine . — Inserate .

Kunst « Nd Wiste « .
SmetanaZ Oper „ Der Kuß " gelangt Voraussicht

lich am 11. März im Renen Deutschen Theater zur

Erslanffühning .

Spielplan de » Reuen Theater «. Heute Sonntag

halb 3 Uhr „ Die Bajadere " , abends „ Aida " ;

morgen Montag Improvisationen im

Juni " ; Dienstag „ Schneider FipZ " , „ Die

Schauspieler des Kaisers " : Mittwoch

„ Siegfried " ( Beginn 6 Uhr ) : Donnerstag „ Die

Czardasf ür ftin " ; Freitag „ Der Trouba -

dour " : Samstag „ Der Schatzgräber " : Sonn ,

tag abends „ Der Fürst von Pappenheim " ;

Montag , den LS. Feber „ Das Lied von der

Erde " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag

halb 3 Uhr „ Der Mustergatte " : abends , Dien ? ,

lag und Donnerstag „ Jolandasletztcs Aben .

teuer " ! morgen Montag abends „ Der Muster -

gatte " ; Mittwoch und SamStag „ Der ringe -
bildete Kranke " , hierauf „ Die Gezier -

ten " ; Freitag Bankbeamlen - Borstellung „ M aria

Magdalena " ; Smmtag nack »nit ! ags „ D o n

PaSg » alt " , abends „ Die deutschen Klein -

t äd t e r " .

Wiederholung von MahlerS „ Lied von der Erde " .

Ter große Erfolg , den da » letzte philharmonische

Konzert bedeutete , hat die Direktion veranlaßt, " für

Montag , den 25. d. eine Wiederholung anzusetzen .
Die Aufführung findet diesmal bei aufgehobenem
Abonnement »nid bei ermäßigten Preisen statt .
Kartenverkauf äb Dienstag .

«rbeitervorstellung ,LII >om" . Sonntag , den 24 .

Feber wird im Nene » Theater , halb 3 Uhr . MolnarS

Borlladtlcgende „ L i l i o m" gegeben . Karten zu er .

niäßigte » Preise » bei Optiker Genossen Deutsch . Gra «

bc » 25. Kleiner Basar .

Literatur .

MttteNvnge » aus de « Vublttvm .

Das Beste tOr Ihre Augen
Beiert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Grabt » 25. SKI fteem .
IW

Rechenmaschinen , T. Edgar . Rcküzanka 2a .
2535

Vertretungen
In allen Orlen oergibt vertrauenswürdigen Per¬
sonen zu günstigen Bedingungen : auch al » Reben -

beschiftigung geeignet .

Merkur
Tlchechollowakilch - kra »»öftich « veesichcrungS -
Attiengeiellkchaft in Prag lt . , » levoludni lS .

2Z87
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DIE billige niLCnnAROADINE

Aus der Partei .
Genreindevertreterkonferenz für den Bezirk Rum -

bürg . Die BezirkSorganifalion Rumbnrg hatte siir

letzten Sonntag eine Konferenz der sozialdemokrati -
scheu Gemeindevertrerer der Gemeinden des Rum -

burger Bezirkes einberufen . Bon den 60 Gemeinde -

Vertretern , über die unsere Partei im Rumburger

Bezirke verfügt , waren einige 40 erschienen . Es

fehlte auch nicht eine ötemclhrbc . Nach Eröffnung
sprach Referent Genosse Goth ( Warnsdorf ) über
das Thema : „ Fragen der Gemeindewirt -

schaft und - Politik " . Der Referent wies zu¬
nächst daraus hin , daß der praktische sozialdemokrati .
sche Kommunalpolitiker nicht in alle » Gemeinden '

nach einer bestimmten Schablone arbeiten könne ,
sondern , daß die Verschiedenheit der Verhältnisse ,
zum Beispiel die Steuerkraft der einzeünen Gemein -

den , die Produktionsverhältnisse , die soziale Schich -
timg der Bevölkerung usw . bei der Beurteilung der

einzelnen Fragen stets in Betracht gezogen werden

müsse ». Der sozialdemokratische Gemeinidepolitiker
in der Stadt wird sich vor ganz andere und weit -
reichende « soziale Aufgabe » gestellt sehen, als der

Genosse in der kleinen TorfgemeiiSde mit engen und
primitiven Verhältnisse, ». Eines aber muß prinzi -
viell überall daS Gleiche ( ein , nämlich : unsere Ge¬

nosse » müssen bestrebt sein , allen Problemen der Ge -

meindewirtschaft in der Durchführung , im Rohmen
der Möglichkeit die sozialistische Note zu geben . Der
Referen : besprach dann eine Reihe einzelner Dinge ,
die zur Wirtschaft jeder Gemeinde gehöre ». Die
mm fo ' gende , über . zwei Stunden dauernde Debatte

bewegte sich streng sachlich in den Bahnen des Re -
ferateS . Am Schlüsse legte der Reseren - de » Ge <

nossen nahe , daß wir unsere kommnnalpolilische Tä -
tigkeit in den Gemeindestuben nicht selbst unter -
schätzen dürfen . Die Gemeindevertre » ngSkörPer be -
deuten ftir die Partei eine w' chtige Position . Der

Mißerfolg der letzte » Wahle » kam , uns keinesfalls
entmutigen . Schon setz' zeigt sich wieder frisches
Leben in unseren politischen Organisationen . Wir
wollen und werden sie ausbauen , daß sie ihre früher «
Schlagkraft wieder gewinnen . Dann werden wir
auch bei künftigen Wahlen die erlittene Schlappe
wieder gut machen . Unter lebhastom Beifall und

allgemeiner Befriedigung über die gelüstete Arbeit
schloß Hierauf der Vorsitzende die schön verlaufene
Konferenz .

Turne « und Svorl .
Fußball . ( Städtespi el Pro g —D r e z d e n )

Zu dem heute in DreSd « n stattfindenden Städte -

spiel treten die Prager mit folgender Mannschaft an :
Stapiik ( Slavia ) : Hojer ( Sparta ) , Seifert ( Slavia ) ;
Kolenatv , Kacka ( Sparta ) , Pleticha ( Slavia ) ; Sed «

Tt . Fffter 1924 .

latzek ( Sparta ) , kehak ( Meteor Weinberge ) . Banik ,
Oapek , Kratochvil ( alle Slavia ) . Das Dresdener
Team lautet : Schmidt ; Geißlet . Weber ; Köhler ,
Koch . Schmiedel : Leip , Reißmann , Gedlich , Find -
eisen , Danilack . — Das Wettspiel leitet der Leipziger
Schiedsrichter Kiemeyer .

Schwimmen . ( Neue Rekorde in Arneri -

ka . ) In Miami verbesserte I Weißmueller
den 400 - y . Rekord auf 4 : 30. 5, I . F a r i e y erreichte
mit 2 : 56 . 8 eine neue Bestleistung im 200 - Mete »

Rückenschwimmen und Miß Ederle verbesierte den
Weltrekord inr 150 Meter Freistil von 1 : 45 aus
1 : 44 . 4 .

llrmtta .

Wochenprogramm .

Heute , halb 11 Uhr : „ Liebesleben in der Ra -

tur " , Kulturfilmvorsührung ( Kinosaal ) . Karten : 3
bis 10. Mi: gl . 2 bis 9 K.

Heut e, 4 Uhr : „ Wanderungen inr Riesen -
gebirge . " Großer Lichtbildervortrag .

Montag , 8 Uhr : „ lieber Wesen » nd BeHand -

lutig der Zuckerkranklieit " mit Lichtb . . Oleheimral
Prof . Noorden ( Frankfurt a. M. ) .

M o n I a g. 8 Uhr : „ Liebesleben in der Natur " ,
Kultursilmvorsiihrinig ( Kinosaal ) .

Dienstag , baw 7 Uhr : „ M a r t i a I i «" ,
Univ . ' Prof . Artur Stein . Vierter Voriraa in der
Reihe : „Dichtung der Weltliteratur " .

Dienstag . 8 Uhr : „ Der Weg zum Erfolg " .
Dr . Robert Sche » . Dritter ( letzter ) Bortrag in der
Reihe : „ Lebenskimst "

Mittwoch . 8 Uhr : „ Der Fall Lazslo "
mit Lichtb . ( „ Echte und vermeintliche Entlarvun¬

gen " ) . Erich Czernin , Leiter des Metapspch ' schen
Institutes , Wien .

Donnerstag 8 Uhr : „ Zwischen Crit - r und
Arnberg " mit 80 Lichtb . Ingenieur B o n d y. Ber »
ansta ' tet gemeinsam m' t dem Tonring - Klnb .

Freitag halb 7 Uhr : „ Tausend nd eine
Nacht " . Univ . - Prof . G r o h m a n n. Fünfter Lor -

trag in der Reihe : „Dichtung der Welllitera ' ur "
Freitag . 8 Uhr : „Sexu - khhgiene " mit Lchtb . ,

Doz. Dr . Schmitz . Erster Vortrag in der Reihe :
„ Das normale » nd krankhafte Gesch ' cchtsleb ' n der
Frau " .

Samstag , 3 Uhr : Kulturfllmvorführuua
Karten zu alle » Veranstaltungen : liran ' a - fl tfc ,

Smeilkp 22.

„ Wander » ngcn in , Ricsengebirge "
mit 90 Lichtbildern . H entc . 4 Ubr . Karten 5,
Mitgl . 4 K. 2590
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Schönes Zimmer
für zwei Personen , mit
vorzüglicher Verpflegung .
viS - a - viS Riegerpark . Hoch -
parterre , zu vermieten .
Adr . erliegt i. d. Berwalt .

» 8 »

Variangen Sla «IIa fahrenden amerlkan .
prima Schweina » Sehmalzmarken und

■ ehftnsten Speekschnltte

„ Aper and Jloirell "
im Vortrater tttr die CeoboiUovakoi

Robert Stränsky, Prag II., Jungmaiinova33.
Draht &n - ebrlft „ Könnt * Tolefon «BT-

cu haben In allen
Konanm - V ereinen

«!t»

l « L!

1550 |

3tdMrtdk XtUi

, Geräuschlos !
mitri Rt * aq Leichtester Anschlag ! .
mim Dl 05 Längste Lebensdauer ?
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